142. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
Iv. und Auslandes an. 


Amtliches. 
ni in, 28. Juni. Se. K. H. der Prinz- Regent haben, im Namen Sr. 
M Be = Königs, Werd geruht: 5 Kreis richter Erneſti in Reck; 
li 90 j raunſtein in Borken, Rotering daſelbſt, Flensberg in 


en, inst ; ' 
2 Recklinghauſen, Schmitz in Lüdinghaufen, Weiß in 
e 10 Ragnit, Velthuſen in Wk, Anz iu Tilfit, 


u und Dippe in Tilſit zu Kreisgerichtsräthen zu er: 

„ en Nes enen at Notaren Buſch, Stemrich FA: uir 
ing in Münft ejemann in Oelde und Crone in Rheine den Charak⸗ 
5 all ira „ferner dem Kreisgerichts. Depoſttaltaſſenrendanten Go bur. 
tet 185 t den Ude als Rechnungsrath und dem Kreisgerichtsſekretär 
und Kanzleidirektor Bal las daſelbſt den Charakter als Kanzleirath zu vers 


2 5 iſterreſidenten, Legationsrath v. Wagner, die Erlaub⸗ 
leihen; — De ei Aalſerg von Rußlan Maſeſtet ihm verliehenen 


niß zur Anlegu 
. . weiter Klaſſe mit dem Stern zu ertheilen. 
ei n Baurath Hirſchverg zu Liegnitz iſt in gleicher 


5 v t worden. 
f 0 Din Ah 1 zu Samter iſt zugleich zum Notar im De⸗ 


ionsgerichts zu Poſen ernannt worden. 
wan 25 Van beneide N tefte im 8. Infanterieregiment tft das Prädi⸗ 


i verliehen worden. 1 SR 

* „Ser niglige Peheh der eren id Ihre Königlichen Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, und Se. 
Königliche Hoheit der Prinz Karl von ehe find nach Weimar abgereiſt. 
An ekommen: Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter bei den großherzoglich mecklenburgiſchen Höfen und den Hanſeſtädten, 


„von Hamburg. 
che Riot 0 0 Gauen der Berl der Infanterie und kommandirende 


General des 2. Armeekorps, v. Wuſſow, nach Stettin. 
N 120 ene N 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
Wien, Montag, 27. Juni Nachmittags. Die heu⸗ 
tige „Oeſtreichiſche Correſpondenz“ theilt mit, daß der Kaiſer 
wegen wichtiger Regierungsgeſchäfte nächſtens nach Wien zu⸗ 
rückkehren werde. Den Oberbefehl über die, neuen Kämpfen 
entgegenſehende Armee übernimmt F 3 M. Freiherr v. Heß. 
Paris, Montag, 27. Juni. Der heutige „Moniteur“ 
ſagt, daß die Schlacht vom 24. mit dem Namen der Schlacht 


6; i eichnet werden ſoll. 
. bei Solferino . 28. . 7 Uhr Morgens.) 


— — 


rr rn 
Preußen. AD Berlin, 27. Junk. [Bedeutung der 
Mincio⸗Schlacht; diplomatiſche Unterhandlungen; 
vorausſichtliche Truppenbewegungen.!] Die Schlacht 
am Mincio wird jedenfalls einen bedeutenden Abſchnitt in dem 
italteniſchen Feldzuge, vielleicht auch einen Wendepunkt in den 
diplomatiſchen Unterhandlungen bilden. Schon aus der Sprache 
der Wiener Blätter iſt zu erkennen, daß man ſelbſt auf öſtreichiſcher 
ite den Erfolg der verbündeten Waffen nicht in Sage ſtellt. 
e iſt ebenſo erſichtlich, daß die Oeſtreicher den Reſt ihrer 
pen hinter den Mincio zurückziehen konnten, ohne vom Feinde 
de zu werden. Man darf ut annehmen, daß den Oeſt⸗ 
reichern noch immer hinreichende Kräfte zur Wen der feſten 
Plätze am Mincio und an der Etſch bleiben. Aber an eine Wieder⸗ 
aufnahme der Offenſive von Seiten des geſchlagenen Heeres dürfte 
nun für lange Zeit nicht mehr zu denken ſein, und es liegt iegt im 
Bereiche der Möglichkeit, daß die verbündeten Truppen bei Goito 
ihren Uebergang über den 5 IBR bald bewerkſtelligen können. 
be Die Mincio⸗Linie iſt wiederholt von militäriſchen und poli⸗ 
tiſchen Autoritäten als diejenige Grenze . worden, wo 
deutſche Intereſſen in Frage kommen weil die m Feſtungen 
eine ſtarke Vormauer der Südweſtgrenze Deutſchlands bilden. 
Man mag über die Anſicht streiten; doch liegt es auf der Hand, 
daß gerade jetzt, wo die verbündeten Heere nach mehrfachen Er⸗ 
folgen zu vorausſichtlich langwierigen Belagerungen ſchreiten 
müffen, der Zeitpunkt für diplomatiſche Vermittelungsverſuche gün⸗ 
ſtig iſt. Man darf als gewiß annehmen, daß Preußen die Gelegen⸗ 
heit nützen und ſich angelegentlich bemühen wird, auch England 
und Rußland für gleiche Beſtrebungen zu gewinnen. In letzterer 
Beziehung hat man in jüngfter Zeit etwas beſſere Ausſichten erhal⸗ 
ten, 4 früher. In ae Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen 
für die Zwecke einer baldigen Friedensſtiftung thätig; in London 
hat, wie man in unterrichteten Kreiſen verſichert, der Beſuch des 
Königs der Belgier weſentlich den Zweck, eine Berſtändigung über 
eine gemeinſame Mediation anzubahnen. Inzwiſchen hat Preußen, 
wie die Frankfurter Nachrichten deutlich beweiſen, die nöthigen 
Maaßnahmen eingeleitet, um die vereinte Kraft Deutſchlands für 
die Wahrung des europäiſchen Gleichgewichts einzuſetzen, falls die 
demſelben durch die Napoleoniſchen Anmaßungen drohende Gefahr 
dringender werden ſollte. — Offiziell wird jetzt erklärt, daß ein 


ruch gegen den Durchzug preußiſcher Truppen durch Süd⸗ 
ee ir Me Weiſe erhoben worden iſt. Die militäriſchen 


Vorbereitungen werden rüſtig betrieben, ſo daß vom 1. Juli ab von 


allen Seiten größere Truppenmaſſen nach den Weſtgrenzen Deutſch⸗ 


lands vorrücken werden. 5 
( Berlin, 27. 1 — [(Vom Bert die mens 
Mutter; Fürſt von Hohenzollern; e er⸗Or⸗ 
eh V e rſchiedenes.] Wie ſchon gemeldet, haben ſich geſtern 
Nachmittag 6¼ Uhr der Prinz⸗Regent, der Prinz und die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, der Prinz Karl, der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl nach Weimar begeben und heute 
dort der feierlichen Beſtattung der eee Mutter beige⸗ 
wohnt. Morgen früh werden die hohen Herrſchaften hierher zu- 
ückkehren, wenigſtens wird der Prinz⸗Regent erwartet, der bald 


zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. — © 


Dienſtag den 28. Ami 1859, 


Kommendator der Provinz Brandenburg, Hofmarſchall und Oberſt 
a. D. v. Rochow auf Stülpe bei Luckenwalde will ſelbſt die Leitung 
eines fliegenden Lazareths übernehmen und mehrere hervorragende 
Perſoͤnlichkeiten, unter ihnen der frühere Ober⸗Präſident v. Kleiſt⸗ 
Retzow, haben ihm ihre Hülfe zugeſagt. Die Krankenpfleger wird 
dem Orden, ſoweit es geſchehen kann, das Rauhe Haus und das 
Krankenhaus Bethanien liefern. Auf unſere Soldaten hat dieſe 
Nachricht einen ſehr guten Eindruck gemacht; ſie erkennen mit Dank 
an, daß ihnen nach allen Seiten hin eine beſondere Fürſorge gewid⸗ 
met wird. — Ende dieſer Woche, heißt es, beginnen die großen 
Truppentransporte. Der Prinz Friedrich Wilhelm wird mit ſeiner 
1. Garde⸗Diviſion ausrücken, die bisher täglich unter ſeinem Kom⸗ 
mando ihre verſchiedenen Exerzitien in der Umgegend von Pots⸗ 
dam ausgeführt hat. Der Feldpoſt iſt die Ordre zugegangen, bis 
Sonnabend marſchfertig zu ſein. — Ein Wirth in der Mauerſtraße 
verklagte vor einigen Tagen einen zur Landwehr eingezogenen Mie⸗ 
ther wegen rückſtändiger Miethe und es ſtand die Exmiſſion bevor. 
Der Landwehrmann klagte ſeine Noth, die Miethe wurde bezahlt, 
der Wirth aber, der nie Soldat geweſen, zum Train eingezogen. 
Man erzählt ſich noch einen zweiten Fall, in welchem der General: 
Feabmnarſchal Wrangel ige haben ſoll; doch habe ich die⸗ 
ſen nicht betätigen hören. — Der Kultusminiſter v. Bethmann⸗ 
Hollweg beſuchte heute, von dem Geheimrath Wjeſe begleitet, das 
Joachimsthalſche Gymnaſium, wohnte in allen Klaſſen dem Unter⸗ 


richte bei, nahm darauf die Säle der Alumnen in Augenſchein und 


erſchien auch im Speiſeſaale beim Mittagseſſen. Der Miniſter 
hat allen höheren Unterrichtsanſtalten ſeinen Beſuch zugedacht. 


Berlin, 27. Juni. [Zu den Rüſtungen; der neueſte fran 
zöſiſche Siegz die Trauerhachricht aus Weimax.] Die nahe Feſtung 
Spandau iſt jetzt im vollen Sinne des Wortes einer der ene der 
Monarchie. Zu der außerordentlichen Thätigkeit in den dort konzentrirten 
Militär ⸗Etabliſſements und Werkſtätten, namentlich im Laboratorium, der 
Pulverfabrik, der Gewehrfabrik, der neuen Zündſpiegelfahrik, geſellt ſich jetzt 
die Verſendung der Fabrikate an die verſchiedenen Truppenabtheilungen und die 
Einkleidung der Landwehr. Man hat dabei oft on auf den großen 
Verluſt zurückzukommen, weichen das Aerar durch den Brand der großen 
Kaſerne und Montirungskammer in der Citadelle erlitten, indem durch den⸗ 
ſelben nicht bloß anſehnliche Vorräthe an Tuch, Montirungen und militäriſchen 
Geräthſchaften aller Art, ſondern auch ein großer Theil des nothwendigen Raus 
mes au Unterbringung der Garniſon verloren gegangen iſt. Die Häuſer in 
der Stadt find daher gegenwärtig ehr ſtark mit Ginquartirung belegt, und 
obgleich gegen 600 Mann der Garniſon nach Charlottenburg translozirt wur⸗ 
den, liegen doch in vielen ST 10 — 15 Mann großentheils Landwehr. 
Geſtern gingen wieder gegen 600 Kavallerie und Trainpferde von hier über 
Spandau in verſchiedene Garniſonen ab. Trotz der 4 Unterſuchung, 
die das Krlezsminſſterium in Beziehung auf den erwähnten Kaſernenbrand au 
NT hatte, und trotz der Verabſchiedung oder a mehrerer höheren 
Offiziere, herrſcht doch immer noch daſſelbe myſtiſche Dunkel über die Eniſte⸗ 
hung des Feuers. Was die Pulverfabrikation anbetrifft, ſo iſt die Notiz von 
biſtoriſchem Intereſſe, daß ſchon 1430 die erſte, freilich ſehr mangelhafte Pul⸗ 
vermühle bei Spandau angelegt wurde; ſie verſorgte mit ihrem Fabrikat das 
erſte brandenburgſche Geſchüßz, die nr faule Grete, bekanntlich eine eiſerne 
Kanone, aus welcher Kunfür Friedrich II. die 2 der Quitzow's, Rochow's 
und Puttlizer mit 24pfünd. Kugeln beſchoß. — 
neuen Sieg der Verbündeten über die Oeſtreicher verkündigt, hat hier viel Auf- 
ſehen Nach und die Fama verfehlte nicht, durch reiche Zuge zu e änzen, was 
dleſer Nachricht an Vollſtändigkelt abgeht. Man erwartet natürlich mit großer 
Spannung die weiteren Nachrichten über das Zurückgehen der Oeſtreicher bis in 
die eigentlich ſtrategiſch wichtige Stellung am linken Ufer des Mincio; aber 
man zweifelt nicht, daß von beiden Seiten wieder viel Blut gefloſſen iſt. Uebri⸗ 
gens ſcheint auch bier wieder von Seiten der Deftreicher eine Geringſchätzung 
des Feindes und eine Ueberſchätzung der eignen Kräfte, die bis jetzt ſelbſt durch 


die aufopferndſte Tapferkeit der Truppen nicht auszugleichen war, ſtattgefun⸗ 


den zu haben. Für den Grafen Gynlaif der jetzt den Vorwurf gänzlicher Un⸗ 
fähigkeit über ſich ergehen laſſen muß, dürften ſich in dem gedachken Umſtande, 
verbünden mit oft durch die ganze Sachlage motivirten mangelhaften oder unbe⸗ 
ſtimmten Inſtruktionen, manche Entſchuldigungen finden laſſen. Es läßt ſich 
aus guter Quelle hinzufügen, daß ſich der gedachte General nur mit der Bedin⸗ 
gung willig in ſein Schickſal fügt, daß 10 ſeiner Zeit eine genaue Unterſuchung 
über ſein Verhalten 10 6 105 und der Ausgang derſelben ohne allen Rückhalt 

er Tod der verwittweten Frau 
Großherzogin von Weimar hat ſehr tiefe Trauer über unſer königl. Haus ge⸗ 
bracht, denn ſie war die zärtliche Mutter zweier unſrer Prinzeſſinnen, und von 
allen den Ihrigen und einem weitern Kreiſe von Verehrern hoch geachtet und 
geliebt. Von den jieben Kindern des Kaiſers Paul und der Kailerin Maria 
Feodorowna, geb. Prinzeſſin von Württemberg, lebt fetzt nur noch eine Prinzeſſin, 
die Großfürftin Auna, verwittwete Königin der Niederlande, die neun Jahre 
jünger iſt als ihre eben verſtorbene Schweſter. 


as Telegramm, das einen 


147. 


In ſerat e. 


(14 Sgr. für die 
tene Zeile oder deren 7 
Reklamen verhältnißmäßig 


ober) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


| Erfurt, 25. Juni. [Patriotismus] Eine große An- 
zahl Studenten haben ſich in Erfurt und bei den in anderen Orten 
garniſonirenden preußiſchen Truppen zur Einſtellung freiwillig ge⸗ 
meldet, um nicht die Letzten in einem etwaigen Kriege mit Frank⸗ 
reich zu ſein. 

Oeſtreich. Wien, 25. Juni. [Czechiſche Agitationz Korre- 
ſpondenzbureau in Verona.] wech ihre der N. Z.“ von bier, ft 
den Ultramontanen hat Oeſtreich keine ſchlimmeren Freunde, als dle Gehen, 
welche mit Zinſen ſcheinen abtragen zu wollen, was Ferdinand II. und die Sei. 
nen an ihren Vorfahren gethan haben. Jahrhundertelange menge 
aus einem kräftigen wilden Volksſtamme eine ſchweigſame, anne Nag ber 
ihre Ziele trotz aller Um- und Schleichwege feſt im Auge haltende Nation ger 
macht. Um jeden Preis wollen die Böhmen aus der untergeordneten Stellung 
heraus, in welche ſie theils durch rohe, vom bewaffneten 5 — geübte 
Gewalt, theils durch die überwiegende Bildung des germaniſchen Elementes 


wieder, alle Schichten, alle Kaſten, vor allen alls Beamtenregionen durchdringend 
Es giebt keine gefügigere Werkzeuge der Bureaukratſe, als das czechiſche Ae 
ſie liefert, aber der Staat e ch wohl vor; ſolche Bundesgenoſſen, wie die 
römiſchen, verfolgen unter der Form loyalſten Gehorſams immer nur ihre be 
ſonderen Zwecke. Im Jahre 1848 glaubten ſie ihre Zeit wieder gekommen, 
das Reich der Libuſſa jollte ſich aus dem Schutte erheben, und natürlich ſchwärm 
ten für dieſe Regeneration kosmopolitiſche Deutſche, welche für jede Nation ein 
warmes Gefühl haben, nur beileibe nicht für die eigene. Deutſche G0 nige 


Ffeierten damals die patriotiſche Agitation böhmiſcher Damen, welche 


entdeckt hatten, daß die Sprache 11 Ahnen nicht die deutsche geweſen und die 
daher eben ſo plötzlich nur Pech miſch A cen wollten, das für ihre Anſchau⸗ 
ungen keine Ausdrücke hatte. Windiſchgrätz machte dleſen Träumen, welche in 

ziemlich hohen Kreiſen genährt wurden, ein kurzes Ende. Seitdem begann die 
ſtille Agitation. Die Czechen waren mit einemmal ſehr konſervativ und halfen 
der Regierung durch die Revolutionsſtürme hindurch, 15 der eitlen Hoffnung, 
ſelbſt als Erben der Revolution auftreten zu können. Daß die Mohren ihren 

Fiesko fanden, werden ie nicht vergeſſen; die Prononcirteren 185 im Stillen, 
Des geſchickten Augenblicks harrend. Die Schlauen machen ſich dem Geſammt⸗ 
ſtaat“ nützlich oder entdecken „altezechiſche Schrift⸗Denkmale“, welche bewei 
daß Böhmen mit nichten ſeine Kultur den deutſchen zu verdanken habe. Wi 
weit der Panſlavismus hineingeſpielt, iſt nicht leicht zu enthüllen; der Streit 
über die Königinhofener andſchrift und das Libuſſalted haben verſchiedene Be. 
ſchuldigungen zu Tage gefördert, auf welche die ezechiſche Partei bis jetzt die 
Antwort ſchuldig geblieben iſt (weil ſie keine dafür hat), z. B. was ihren an⸗ 
geblich ſehr lebhaften Export von Tae er „Schrift⸗Denkmalen“ nach Peters ⸗ 
burg anbelangt. Ein ſolcher Schlauer hat auch ed dem h 
wieder eine Suppe eingebrockt, indem er es betreffenden Orts als ſehr erſpri 
lich darzuſtellen wußte, wenn man den Ruthenen ihre Kirchenſprache und ihr 
eppilliſches (griechiſches) Alphabeth eskamotirte und durch das böhmiſche natür⸗ 
lich erſetzte. Der Vorſchlag fiel auf guten Boden, wurde aber noch einem an. 
dern Sachverſtändigen, einem Polen eic 25 te für das Aus⸗ 
rotten, fand es aber natürlicher, das Poln che an die Stelle zu ſetzen, das Volk 
und Gebildete in Galizien einander näher bringen würde. die beiden Slaven 
waren noch 1e d als ſchon die Leute, an welchen das Experiment vollzogen 
werden ſollte, Wind davon bekamen. Die Ruthenen haben aber gar keine Luft, 
böhmiſch oder polniſch zu werden, denn ſie ſehen darin nur den erſten Schritt 
zum Katholiſch⸗ werden. Die Aufregung muß ſchon einen ziemlichen Grad er⸗ 
reicht haben, da die „Lemberger Zeitung“ es für nöthig erachtet. ihre Leſer zu 
belehren, die Sache habe eine rein literatiſche Bedeutung. Was natürlich höchſt 
bereitwillig geglaubt werden wird! Das Reſultat iſt, daß auch die niederen 
Klaſſen Galiziens in ihrer Anhänglichkeit an das Kaiſerhaus wankend gemacht, 
und dem Adel, welcher weuigſtens ihre religiöſen Die Beinen und Vorurtheile 
geachtet hat, verſöhnlicher geſtimmt werden. — Die Beſchwerden der Zeitungen 
haben dem Anſcheine nach doch einen pte gehabt: Mu Verona iſt ein Korre⸗ 
ſpondenzbureau errichtet, welches die Redaktionen mit Material aus zuverläſſigen 

— en — — 1 wird. (Bis jetzt ſpürt man davon in öftreichiſchen Blättern the 
wenig. D. R.) u 
| — [Tagesnotizen.] Franz Graf Zichy von Vaſonyknö, bisher 2 
hofmeiſter beim Erzherzog Ferdinand Mar, iſt auf ſein Anſuchen ſeiner Stelle 
enthoben worden. — In der Wiener Zeitung“ wird auseinander gejegt, daß 
jetzt nicht die Zelt zu Bundes⸗Reformen ſei; dan hätte er nur den Bonapartis⸗ 
mus zu bekämpfen und Oeſtreichs Machtſtellung in Italien zu ſchützen. — An 
der Wo e ed nahm pom Kaiſerhauſe kein Mitglied Theil; auch 
das Militär war nicht ausgerückt, ſo daß die ganze Feierlichkeit ohne den altge⸗ 
wohnten n ng. — Die von mehreren Seiten in Abrede geftell e 
Erhöhung des Schulgeldes in den hieſigen Realſchulen auf 60 Fl. Konventions⸗ 
Münze für den zehnmonatlichen Lehrkürſus 5 ſeit dem 1. April, als dem Be⸗ 
ginne des zweiten Semeſters, wirklich ſtattgefunden. 


Bayern. München, 25. Juni. [Frhr. v. Schrenk! 
Geſtern iſt der Miniſter des königlichen Hauſes und des Aeußern, 
Frhr. v. Schrenk, nach Roſenheim (f. geſtr. Ztg.) abgegangen, um 
dort mit dem über Innsbruck aus Verona nach Wien zurückkehren⸗ 
den öſtreichiſchen Miniſter des Auswärtigen, Grafen v. Rechberg, 
eine Beſprechung zu haben. 


Sachſen. Dresden, 26. Juni. [Tödtungen durch 
Blitzſchlag.] In dem Dorfe Leuben bei Dresden wurde am 
21. d. Morgens das aus der 1 von Kötzſchenbroda kommende 
und nach Pirna marſchirende 14. Infanterie⸗Bataillon von einem 
Gewitter überraſcht, jo daß die Mannſchaften deſſelben Erlaubniß 
erhielten, in die Häuſer einzutreten. Dabei ereignete ſich das Un⸗ 
glück, daß in eins dieſer mit Soldaten angefüllten Häuſer der Blitz 
einſchlug, einen Sergeanten und einen Soldaten tödtete, fo wie ei⸗ 
nen zweiten Unteroffizier und ſieben Soldaten verletzte und drei 
Mann ſo wie mehrere andere Perſonen, darunter zwei Marketen⸗ 
derinnen, betäubte. Die Verletzten wurden, bis auf einen, der nicht 
transportabel war und zurückblieb, in das hieſige Militär⸗Hoſpital 
gebracht, und find fünf derſelben bereits inſoweit wiederhergeſtellt, 
daß ſie nächſtens zu ihrer Truppe abgehen werden; auch die beiden 
übtigen, ſchwerer Verletzten befinden ſich in Rekonvaleszenz. 

Luxemburg, 22. Juni. [Ständelammer, Minifterkrife; 
Sympathie für Italien] In den erſten Tagen erwartet man 
hier die Ankunft des Prinzen Heinrich, Statthalters Se. Maſeſtät 
im Großherzogthum; gleichzeitig wird verſichert, ſchon für nächſten 
| Montag werde die Ständekammer zu einer außerordentlichen Seſ⸗ 


| 


ſion einberufen werden. Geldforderungen zur Ausrüſtung des Mi⸗ 
litärs werden wohl der Gegenſtand dieſer abvegel jein. Ob auch 

die inneren Angelegenheiten dabei zur Sprache kommen werden? 
Sonderbar iſt, daß das von der Kammer letzten Dezember bewil⸗ 
ligte Budget noch nicht die königlich⸗großherzogliche Sanktion erhal⸗ 
ten hat. Wie es überhaupt oben ausſieht, davon mag der Umſtand 
zeugen, daß die Regierung ſchon wiederholt ihre Entlaſſung einge⸗ 


pal - 


gedrängt worden ſind. Wie Wölfe hat man ſie gejagt, wie mac ‚fe 


8 
eeicht haben ſoll, ohne aber irgend welche Antwort, bis in die letzten 
Tage wenigſtens, erhalten zu haben. Hoffentlich wird der Prinz 


die Löjung bringen. — Was die obſchwebende italieniſche Frage 
angeht, jo ſteht 2 die öffentliche Meinung einſtimmig mit ihren 
Synſpathien auf Seiten der Italiener, (K 3 


Sächſ. Herzogth. Meiningen, 25. Juni. [Zur 
Warnung.]. In voriger Woche wurde in der Nähe der Station 
Immelborn ein Bahnwärter vom Blig erſchlagen. Er war gegen 
die Vorſchrift während eines heftigen Gewitters in dem Wärter⸗ 
3 geblieben und hatte ſich gerade unter das Gewicht der Te⸗ 
egraphenmaſchine geftellt, jo daß der Blitz ihm durch die Hirnſchale 
drang. In dem nächſten Wärterhäuschen hatten ig fünf Menſchen 
zuſammengedrängt und wurden dort von einem mehr oder 
weniger gelähmt. { 
Folge davon die Vorſichtsmaaßregel bei Gewittern ihren Beamteten 
von Neuem aufs Dringendſte eingeſchärft. (N. P. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 25. Juni. (Tagesbericht.] Der Prinz von 
Wales it heute früh von Liſſabon aus an Bord des Bean 
„Osborne“ im Hafen von Portsmouth eingetroffen. — Die Gräfin 
von Neuilly und die übrigen in England anweſenden Mitglieder 
des Hauſes Orleans ſtatteten geſtern dem Könige der Belgier einen 
Beſuch in Buckingham Palace ab. — Der heutigen „Times“ zu⸗ 
folge ſcheiden in Folge des Miniſterwechſels Vizeadmiral Martin, 
Kontreadmiral Sir Alexander Milne und Kontreadmiral Sir 
Henry Leake aus dem Marineminiſterium aus, während Vize⸗ 
admiral Sir R. S. Dundas bleibt und den Poſten als erſter dem 
ſeemänniſchen Stande angehöriger Lord der Admiralität bekleiden 
wird. Als Nachfolger der ausſcheidenden Beamten werden Kontre⸗ 
admiral F. T. Pelham, Kommodore Charles Eden und Kapitän 
Charles Frederick genannt. — Der Bericht des „Advertiſer“ über 
das in Lord Derbys Wohnung vor wenigen Tagen ftattgefundene 
Meeting der Konſervativen wird vom „Herald“ als ungenau be⸗ 
zeichnet. Es ſei nicht wahr, dvß der edle Lord erklärt habe, keinen 
Miniſterpoſten je wieder annehmen zu wollen; es herrſche vielmehr 
die größte Einigkeit unter der Partei und das feſteſte Vertrauen 
zwiſchen ihr und ihren Führern. — Auf einem geſtern in Willis's 
Rooms ſtattgehabten Meeting ward dem Sir J. Lawrence aus An⸗ 
laß ſeiner 99 6 7 aus Indien durch den Biſchof von London eine 
Glückwunſchadreſſe überreicht. Unter den Unterzeichnern, 7000 an 
der Zahl, iſt Rang und Auszeichnung andrer Art reichlich vertreten. 
— Das Haändelfeſt im Kryſtallpalaſt zu Sydenham hat am Freita 
ein Ende erreicht. Dieſer letzte und dritte Tag, welcher der Aufs 
been von „Iſrael in Egypten“ gewidmet war, hatte beinahe 
10,000 Zuhörer mehr herbeigelockt, als einer der beiden vorher⸗ 
gehenden Feſttage, indem nicht weniger als 27,000 Perſonen zu 
dem großartigen Konzerte herbeigeſtrömt waren. Auch Prinz Albert 
befand ſich unter den Anweſenden. 

— (Franzöſiſche Rüſtungenz die Republikaner in 
Frankreich.] Dem „M. Advertiſer“ entnehmen wir folgende No⸗ 
tigen: Wir erfahren aus verläßlicher Quelle, daß die franzöſiſche 
Armee bis zum 1. Okt. auf 850,000 Mann (2) gebracht werden ſoll. 
Louis Napoleon iſt gegenwärtig der an daß 250,000 Mann 
zur Verdrängung der Oeſtreicher aus Italien hinreichen werden. 
Was will er dann mit den anderen 600,000 Mann? Sind ſie ge⸗ 
gen Deutſchland beſtimmt? Oder will er den Mörderhöhlen Englands 
einen Beſuch abſtatten? Wir hören aus verläßlicher Quelle, daß 
die rothen Republikaner, in Erwartung bedeutungsvoller Ereigniſſe, 
ſich dahin geeinigt haben, ihre extremen Anſichten zum Schweigen 
zu bringen, und daß ſie den Republikanern von der Cavaignaeſchen 
Schule entgegengekommen find, um in gewiſſen Fällen mit dieſen 

emeinſchaftlich auftreten zu können. Die gemäßigten Republikaner 
Daben dieſes Feundliche Entgegenkommen herzlich aufgenommen, 
und beide haben mit einander eine förmliche Allianz geſchloſſen. 

— [Die „Times“ und „Daily News“ über die 
Kriegsfrage.] Von König Leopolds Beſuch am engliſchen 
Hofe nimmt die „Times“ Anlaß, ſich wiedernm für ſtriktes Feſt⸗ 
halten an der bisherigen Neutralitätspolitik Englands auszuſpre⸗ 
chen. „Belgien“, jagt das engliſche Blatt, „iſt nicht das Land, wel- 
ches einen blutigen Krieg zwiſchen Frankreich und einem deutſchen 
Staate ohne Bangen betrachten kann. Und mit Oeſtreich iſt es 
durch Familienbande verknüpft. Aber ein Napoleon iſt nicht das 
Schlimmſte, was Belgien zu fürchten hat. Im Jahre 1848, als 
Frankreich die Dynaſtie Orleans verworfen hatte, war Belgien 

anz Schrecken. Louis Napoleon lebte damals ganz ruhig in St. 
James⸗Square und ging als Spezialkonſtabler die Runde machen. 
Lamartine, Cavaignac, faſt jeder Franzoſe von bekanntem Muth 
und Talent hatte mehr Ausſicht auf den franzöſiſchen Thron, als 
ein Bonaparte. Der franzöͤſiſche Boltogeiſt war damals der 
Popanz. König Leopold dachte an Antwerpen und wünſchte nur, 
daß es ſicher wäre. Er lauſchte und horchte, ob man nicht in den 
Straßen von Paris ſchon nach der Rheingrenze ſchreie. Alſo nicht 
der Name Napoleon oder der Krieg zwiſchen einem Napoleon und 
Oeſtreich iſt es, worin die Gefahr liegt. Für Belgien iſt es beſſer, 
daß der ſtarke und hitzige Nachbar ſich in der Hand eines Mannes 
befindet, der ſeine eigenen und Frankreichs 0 mit umfaſſen⸗ 
dem Blick zu überſchauen vermag. Ein ehrgeiziger Feldherr oder 
Demagog könnte in deiner Invaſion, geſchehe ſie mit oder ohne 
Grund, seine Rechnung finden. Für Napoleon III. dagegen iſt es 
von der größten Wichtigkeit, mit Europa gut zu ſtehen. eſſer als 
irgend ein Mann in Frankreich weiß und u er, welche Folgen 


es hätte, wenn er etwas von der rückſichtsloſen Erwerbungsſucht 


ſeines Oheims blicken ließe. England, Frankreich und Rußland 
haben alle ein tiefes Intereſſe oder wollen eins haben an der Ver⸗ 
fügung über die Türkei und das davon abgelöſte Königreich Grie⸗ 
chenland. Oeſtreich und Frankreich haben ein ähnliches Intereſſe 
an Italien. Die drei erſtgenannten Mächte führten einen koſt⸗ 
fptefigen Krieg und ordneten am Schluſſe die Angelegenheiten der 
Türkei, ohne Deutſchland in den Streit zu ziehen, ſogar obgleich 
Oeſtreich am Ausgang weſentlich N war. Damals vermochte 
Oeſtreich neutral zu bleiben und ganz er blieb natürlich 
ebenfalls neutral, obwohl es ihm nicht an Gründen fehlte, Rußland 
in Schranken zu halten. Der gegenwärtige Fall iſt nur eine Wie⸗ 
derholung des frühern, in etwas verjüngtem Maaßſtabe; er ſpielt 
nur zwiſchen zwei Großmächten und macht noch weniger Ansprüche 
darauf, ein europäiſcher Streit zu heißen. Wenn Frankreich nach 


lige 
Die Ober⸗Inſpektion der Werm⸗Bahn hat in. 


einem Verluſtſ von 50,000 Mann Italien mit 100,000 Mann 
beſetzt hielte, ſo wäre es darum noch durchaus kr in einer 
beſſern Vefaſſung, um das übrige Europa zu beläſtigen; noch 
würden die Folgen für den europäiſchen Frieden gefährlicher ſein, 
wenn Oeſtreich triumphirte“ Auch „Daily News“ Bei ba 
ſich mit dem Beſuche des Königs der Belgier und äußert ſich 
ähnlicher Weiſe. Es ſchließt ſeinen Artikel mit den Worten: „Wir 
wiſſen jetzt, wie weit Oeſtreich das europäiſche Gleichgewicht à la 
Metternich ſchützt, denn Metternich ließ Rußland im Oſten um 
ſich greifen, während er damit beſchäftigt war, Ketten in Italien 
zu ſchmieden.“ ar 
Frankreich. 

Paris, 25. Juni. [Der Papſt über die Zukunft.] 
Im Kirchenſtaat erhebt die Revolution immer frecher das Haupt, 
obgleich, wie eine Depeſche meldet, die Schweize 
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nem blutigen Kampfe ſiegreich in Perugia eingerückt find und hier 


die Ordnung wieder hergeſtellt haben. Sonſt überall wird die 
Souveränetät des Papſtes unter die Füße getreten, und in einem 
offiziöſen franzoͤſiſchen Blatte wird vorhergeſehen, daß General Go⸗ 
yon nicht lange mehr im Stande ſein werde, Herr der Situation 
in der Hauptſtadt zu bleiben. Die Proklamation Louis Napoleon's 
aus Mailand war dort in unzähligen Exemplaren verbreitet wor⸗ 
den, in welchen gerade die Stelle, welche den revolutionären Ideen 
am meiſten entſprach: „Meine Armee wird der freien Kundgebung 
Eurer (der Italiener, nicht bloß der Lombarden, was nicht genug 
ea a werden kann) Wünſche keine Hinderniſſe entgegen⸗ 
tellen, mit fetter Schrift gedruckt war. Das wichtigſte Ereigniß 
aber iſt die Rede des Papſtes in der Sixtina bei Gelegenheit der 
Jahresfeier der Schaffung der Kapelle. Das heilige Kollegium 
und eine große Menge anderer Leute waren zugegen. Dem Brauche 
gemäß brachte der Aelteſte des Kollegiums dem Papſte einen Glück⸗ 
wunſch dar, worauf Pius IX. antwortete, daß er den frommen Ge⸗ 
fühlen des heiligen Kollegiums einen um ſo höheren Werth beilege, 
als die Zeit neuer Prüfungen für die Kirche gekommen ſei, daß der 
Troſt, den er daraus ſchoͤpfe, allein vermögend ſei, für feine Qualen 
zu entſchädigen, und daß der Feind in das Feld der Kirche einbre⸗ 
chen zu wollen ſcheine. Aber, rief er mit den Worten der Schrift 
aus, wehe, wehe dem Manne, durch welchen das Aergerniß herbei⸗ 
geführt wird! Wehe jenem Manne der ſchon ſeit langer Zeit von 
dem Anathem der Kirche getroffen iſt, und der doch durch Nichts 
vermocht werden konnte, in ſich zu gehen!“ Dieſe Worte, heißt es 
in einem Schreiben aus Rom, ausgeſprochen mit einer accentuirten 
Stimme, mit einer Miene des Zornes und der Entrüſtung, haben 
die Verſammlung mit einem heiligen Schauer durchdrungen. Ob⸗ 
gleich der Papſt ſich nur der Formel der beiligen Schrift bediente, 
einer jener Sentenzen gegen die Bosheit der Welt im Allgemeinen, 
ſo fühlte ſich doch —— verſucht, ihr eine unmittelbare An⸗ 
wendung (auf Victor Emanuel) zu geben. Den Eindruck dieſer 
Worte, die mit Blitzesſchnelle in ganz Rom verbreitet wurden, war 
ein unbeſchreiblicher, und er wurde noch vermehrt durch die das Ana⸗ 
them des Papſtes rechtfertigenden Nachrichten, die Schlag auf Schlag 
folgten, von der Juſurrektion in Bologna, Rimini, Forli Ancona 2c. 
und der Proklamation der Diktatur Bichor Emanuel's. (N. P. Z.) 


— [Tagesbericht.] Den 15,000 Mann des 6. 9 9 
der Lyoner Armee, die in den letzten Tagen nach Italien abmarſchir⸗ 
ten, ſind geſtern drei Bataillone der Kaiſergarde, Zuaven, Volti⸗ 
geurs und Tirailleurs von Paris nachgerückt. Die Sendungen von 
Leinwand und Charpie werden immer bedeutender und beweiſen, 
wie die Theilnahme für die italieniſche Sache in dem weiblichen 
Theile der Nation immer allgemeiner und wärmer wird. — Man 
ließt im „Ocean“, der zu Breſt erſcheint: „Seit einiger Zeit iſt 
ſtark die Rede davon im Hafen von Breſt ein Oceangeſchwader zu 
bilden. Man glaubt zu wiſſen, dieſes Geſchwader werde aus ſechs 
Linienfchiffen und drei oder vier Fregatten beſtehen. Aus Cherbourg 
werden, jagt man, der „St. Louis“, der „Tourville“ und die Fre⸗ 
gatte „Souveraine“ zu dem Geſchwader ſtoßen, und aus Toulon 
der Dreidecker „Ville de Paris“. Aus dem Breſter Hafen nennt 
man von Linienſchiffen: „Duquesne“, „Tage“, „Wagram“, „Du⸗ 
guay⸗Trouin“ oder „Turenne“ und ſogar den „Jean Bart“ und 


„Louis XIII“, wozu noch die Fregatte „Ardente“ und die ſchwim⸗ 


mende Batterie „Congreve“ kommen würden.“ — Die franzöſiſche 
Regierung will „vorerſt“ der durch den Vizekönig von Egypten an⸗ 
EINEN Einſtellung der Arbeiten des Suez⸗Kanals ſich nicht wi⸗ 
derſetzen. 

2 [Das Scheitern des Suezkanalprojekts! 
wurde den zuverläſſigſten Nachrichten von andrer Seite gegenüber 
von hieſigen Blättern fortwährend in Abrede geſtellt. Herr v. Leſ⸗ 
ſeps hielt die Keen den wirklichen Thatbeſtand hin, in⸗ 
dem er einige harmloſe Vorarbeiten begann. Jetzt hat er auch dieſe 


aufgeben müſſen und der Ruin der ganzen Angelegenheit, die mit 


ſo viel Oſtentation eingeleitet worden iſt, kann nicht mehr abge⸗ 
leugnet werden. Die „Patrie“ bringt mit Bedauern folgendes 
Rundſchreiben, welches auf Befehl des Vizekönigs Said Paſcha 
durch den egyptiſchen Miniſter des 1 an die General⸗ 
konſuln gerichtet wurde: „Als Se. Hoh. der Vizekönig von Egyp⸗ 
ten die Konzeſſion für den Kanal von Suez ertheilte, ſtellte er die 
Bedingungen feſt, unter welchen dieſes große Unternehmen ausge⸗ 
führt werden ſollte. Seine Firmans bezüglich dieſer Angelegenheit 
ſprechen foͤrmlich den Vorbehalt der Ratifikation durch Se Maj. 
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Niederlande. 

Haag, 25. Juni. [Das „„ 
nt; General Gunkel] Unſere Erſte Kammer hat mit 
einer ziemlich beträchtlichen Mehrheit den von der Zweiten Kam⸗ 
er angenommenen N wegen der Marſchbereitſchaft 
urgſchen Bundeskontingents und wegen außerordentlicher 
Pure der Milizen von 1856 und 1857 ihre Zuſtimmung 
ertheilt. Die Gefahr, welche das Kabinet bedrohte, iſt daher für 
den Augenblick in den Hintergrund getreten. — Der Kaſſations hof 
hat das Kaſſationsgeſuch des wegen Giftmordes zum Tode verur⸗ 
theilten Generals Gunkel in öffentlicher Sitzung verworfen. Wenn 
ihn nun der König nicht begnadigt, jo wird der S4jährige Greis 

gehängt werden müſſen. (K. 3.) 


Italien. 

Neapel, 17. Juni. [Die Amneſtie.] Durch das geſtern 
erlaſſene Amneſtie⸗Dekret wird den wegen politiſcher in den Jahren 
1848 und 1849 begangener Verbrechen zu Eiſen, zur Eins 1 
zur Verbannung auf die Inſeln oder zur Gefängni e 
theilten, deren die von dem verſtorbenen Könige im Dezember und 
März erlaſſenen Dekrete keine Erwähnung thun, ihre Strafe erlaſ⸗ 
Verurtheilten und von denen, die ſich der 

t 


Verfolgung durch die Flucht entzogen haben, iſt in dem Dekret ni 
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den Sultan und die Bedingung aus, daß die Durchſtechungsarbei⸗ 


ten erſt nach erfolgter Ermächtigung der hohen Pforte ausgeführt 
werden ſollen. Se. Hoheit ließ es ſich angelegen ſein jeine ſym⸗ 
pathiſchen und wohlwollenden Geſinnungen für ein Werk von ſo 
hohem allgemeinen Intereſſe zu bethätigen, aber er iſt dennoch 
entſchloſſen, nicht zu dulden, daß unter irgend einem Vorwande zu 


die Rede. Von der erwähnten Begnadigung werden ferner die zur 
Deportation nach Amerika Verurtheilten, namentlich Poerio und 
Settembrini, jo wie diejenigen, welche wegen Verſchwörungen Ins 
ſurrektionen und Attentaten, deren Verübung in eine Spätere Zet als 
1849 fällt, verurtheilt wurden, ausgeſchloſſen. Von denen die ſich 
einfach in Folge einer polizeilichen Maaßregel, zum 175 chon ſeit 
5 Jahren, im Gefängniß befinden, und ihre Zahl ift ſehr beträcht⸗ 
lich, ſagt das Dekret nichts. Ein zweites Dekret ſchafft die unter 
der vorigen Regierung gebräuchlichen Maßregeln gegen die Verdäch⸗ 
tigen (attendibili) ab. 
Nußland und Polen. 

Petersburg, 18. Juni. [Die Nationalttätsbe⸗ 
ſtrebungen; Rußland und die Pforte.] Seit einiger 
Zeit iſt die „ſlaviſche Rubrik“ in den hieſigen „Petersburger Nach⸗ 
richten“ verſchwunden. Nach dem Rücktritt von der ephemeren 
politiſchen Schaubühne des politiſchen Journals „Slowo“ und des 
ruſſiſchen „Paruss“, beide der Beſprechung ſlaviſch⸗nationaler In⸗ 
tereſſen gewidmet, flüchtete ſich der Rumpf dieſes letztern in die 
Spalten der „Wedomosti“. Allein auch hier ſchien der ſogenann⸗ 
ten bureaukratiſchen deutſchen Partei an maaßgebender Stelle die 
Behandlung nationaler Lebensfragen im Gegenſatz zu der moder⸗ 
nen Staatsidee, Angeſichts des angeblich für die nationale Unab⸗ 
hängigkeit in der Lombardei wüthenden Krieges, zu gefährlich. 
Dem Vernehmen nach hätte man ſich hierorts England und Preu⸗ 
ßen gegenüber gleichſam verpflichtet, der nicht durchführbare 
Umgeſtaltung der europäiſchen Verhältniſſe im Sinne der Natio⸗ 
nalitätspolitik keinen Vorſchub zu leiſten. Nur unter dieſer Bedin⸗ 
gun hätte Preußen ſich zu einer bewaffneten Vermittelung zur 
Verhütung weiterer Ausdehnung des Krieges über die Grenzen, 
welche das europätiche Konzert feſtzuhalten entſchloſſen 


erfärt. — Die dem Großfürſten Konſtantin und ſeiner Gemahlin 
dargebrachten Ovationen in Konſtantinopel ſcheinen den Nachrich⸗ 
ten über Mißhelli keiten zwiſchen dem hieſigen Hofe und der Pforte 
zu widerſprechen. Judeß würde man ſich in Stambul ſehr täu⸗ 
ſchen, wollte man annehmen, Rußland werde jemals ſeine Hand 
zur Niederhaltun mr Glaubensgenoſſen und ſtammverwandten 
Slaven unter türkiſcher Herrſchaft bieten. (Schl. Z.) 


Amerika. 

Waſhington, 11. Juni. [Kanonenboote nach Afrika 
und Mexiko.] In Folge von Vorſtellungen Seitens der briti⸗ 
ſchen Regierung hat der Präſident Buchanan beſchloſſen, die im Bau 
begriffenen Kanonenboote nach der Küſte von Afrika und nach dem 
Meerbuſen von Mexiko zu ſenden. 


Der italieniſche Krieg. 

1 b und Diplomatiſches. 7 
[Kaiſer Franz Joſeph von Oeſtreich und General Graf 
Saale 38 Nach den neueſten 5 Nachrichten hat jetzt der Kaiſer 
id 


er 
Franz Joſeph in Perſon den Oberbefehl über die 3 Armee 
übernommen, und ſteht ihm, nach ſicheren, jedoch noch nicht eigentli 55 
ziellen Mittheilungen, hierbei der k. k. General der Kavallerie, Graf v. Schl 
als alter ego zur Seite. Es mag unter den gegenwärtigen Umſtänden immer ⸗ 
hin intereſſant erſcheinen, die Vergangenheit dieſes Monarchen und feines Ge⸗ 
nerals hier in der Kürze ausgeführt zu finden. 

Kaiſer Franz Joſeph iſt kein Neuling auf dem Felde der Schlachten, ſon⸗ 
dern noch als Erzherzog wohnte er bereits dem Feldzuge von 1848 unter Ra⸗ 
detzky in Italien bei und ſoll damals bei verſchiedenen Gelegenheiten 12 
einer nicht geringen perſönlichen Bravour abgel: Base Der Sohn des zwei 
gen — des Kaifers Franz, Erzherzogs Franz Karl Joſeph und der 

rzherzogin Sophie, einer gebornen Prinzeſſin von Bayern, gelangte er durch 
die doppelte T ee ſeines Oheims, des Kaiſers Ferdinand, und 1 
Vaters den 2. Dezember in einem Alter von wenig über 18 Jahre (Kaijer 
Franz Joſeph ift den 18. Auguft 1830 geboren) zum Throne, und fand 5 
gleich gegen den zu demſelben Zeitpunkte bis zu feinem Kulminationspun 
geſtiegenen ungariſchen Aufſtande Gelegenheit, von Neuem wieder ins 8 
ziehen au müſſen. Der junge Kaiſer war damals gegenwärtig in der . 
und bei der Erſtürmung von Raab. Die diplomatiſchen DN m 
Rußland nöthigten 1 indeß bald, den Sue Nauen zu ver aflen, wo nach 
dem die Dinge von Paskiewitſch, Lüders und Haynau bald zu Oeſtreich 
günſtigen Ausgange geführt wurden. Von hier ab war die 17 * Franz 
Sofepbe ganz auf die Reorganiſation der inneren Zuſtände ſeines Reichs gerichtet, 
wo unter ſeiner Regierung, in der Abſicht, W in einen Einheitsſtaat um⸗ 
ubilden, d. h. die Unterſchiede der verſchiedenen, in dieſem Staate vereinigten 
Nationalitäten möglichſt auszulöſchen und allen dieſen Nationalitäten, im 


ſchneidendſten Gegenſatz zu früher, ein gleiches Maaß von Leiſtungen und die 


Operationen geſchritten würde, welche erſt nach erlangter Billigung 


auszuführen find. Indem ich, Herr Generalkonſul, 
Eniſchluſe Sr. Hoheit in Kenntniß ſetze, ſich den gegenwärtig auf, 
dem Iſthmus in Ausführung begriffenen Arbeiten zu widerſetzen, 
da dieſe Arbeiten durch ihre Natur und die ihnen gegebene Quali⸗ 
fikation keineswegs den Charakter von Vorſtudien haben, bitte ich 


Sie von dem 


ligen Alltanz zur Folge hatte. Ueber den Charakter und die ge 


Sie, Ihre bete . en einzuladen, ſofort aufzuhören, ſich 


bei dieſen Arbeiten zu bet 0 
nicht in den Fall zu ſetzen, zu Maaßnahmen greifen zu müſſen, die 
ur Wahrung ihrer Rechte unerläßlich wären. Genehmigen Sie ıc. 


eiligen, um die egyptiſche 1 


Alexandrien, 9. Juni. Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten. Scheriff Paſcha.“ 


leiche e Pflicht des willenloſen W unter das Belieben der 
aiſerlichen Regierung aufzuerlegen, durch Erlaß einer ganzen Reihe auf dieſen 
gewaltigen Zweck abzielenden Geſetze in der That Großes geleiſtet wurde. Ver⸗ 
beirathet iſt Kaiſer Franz Joſep Kr dem 24. April 1854 mit Eliſabeth, ge 
bornen Deingeffin von Bayern (Tochter des Serzogs Maximilian Joſeph von 
Bayern). Verhängnißvoll ragt namentlich der Entſchluß der öſtrei 3 70 
Staatslenker und dieſes Monarchen in die Gegenwart herein, wonach O ch 
während des Krimmkrieges Partei gegen Rußland nahm und ſich den Weit 
mächten zuneigte, was zunächſt die Sprengung der bis dahin feige merken 
eiſtige Bega 

des jungen Kaifers lauten die Urtheile jo widerſprechend, daß Panter jedenfafls 
erſt die Folgezeit einen rechten Aufſchlu zu gewähren an 

Der neue eigentliche öſtreichiſche Heerführer, Gen. d. Kav. Graf ic, 
iſt 1789 in Prag geboren, ſteht alſo jetzt im 70. e und trat 1809 in 
die kaiſerliche Armee ein, wo er ſich n zahlreiche Beweiſe einer hohen per · 
ſönlichen Bravour gleich in ſeinem erſten Feldzuge vom Unterlieutenant im Re⸗ 
giment Erzh. Albrecht Küraſſiere Nr. 3 zum Rittmeiſter und Eskadronschef 
aufſchwang. 1812 nahm er, weil er nicht gegen Rußland und für Frankreich 


1813 in ſeiner vorbekleideten Charge 10 
i 
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lug, 
nachher gegen die vereinigten Korps von Klapka und Görgey ulcht zu halten 


heranzuziehen, und entſchied 
Ff auf das ungariſche Centrum 
ihm — 5 das 1 — den wenn 
N) t allein bei Hatvan, nachher im Verein mit Jella⸗ 

und ex ward. nen Görgen at ee bei Waitzen kämpfte er mit 


chich bei Izſagzeg geſchlagen. Auch in der t ! ) 
ü luſten; doch ſtachelten dieſe wiederholten Niederlagen 
———— she e ü eiſt um ſo höher an und ſchon in 


nur 1 ns 
der lacht bei N 
und dreifa e Ebenſo ausgezeichnet bewährte er ſich in den Schlach⸗ 
ten bei und Komorn. 


Ruſſen bei Bil 's bei Temesvar, „ 
8 r, als ſich den Ruſſen bei Vilagos gefangen zu geben. Gra 
Schlick pe A 12 dieſe 50 ruhmvolle Thätigkeit — General der Kaval 
lerie. In letzter Zeit ſtand er ziemlich eeoff der Hofpartei gegenüber und ſchien 
deshalb wenig Ausſicht zu haben, ſein unleu 


in Glück und Unglück erprobten Heerführers, 
eres ultat fer die öſtreichiſchen Waffen zu erwarten, als unter der des Gra⸗ 
fen Gul welcher vor dem 


einem ernſtgemeinten Treffen beigewohnt hatte. —p. 


Wien, 26. Juni. Die heutige „Wiener Z.“ enthält folgende 
telegr. Depeſche des General-Adjutanten Grafen v. Grünne über die 
Schlacht am 24. d. M.: Verona, 25. Juni. Die k. k. Armee iſt am 

23. d. an vier Punkten auf das rechte Mincio⸗Ufer übergegangen. 
Der rechte Flügel bejegte Pozzolengo, Solferino und Cavriano, der 
Unke rückte am 24. bis Guidizzolo und Caſtel Goffredo vor und 
drängte den entgegenkommenden Feind auf allen Punkten zurück. 
Während die k. k. Armee ihre Vorrückung gegen die Chieſe fortjepte, | 
entwickelte der Gegner, der gleichfalls mit ſeiner ganzen Macht die 
Dffenfive ergriffen hatte, jo bedeutende Streitkräfte, daß es am 24. 
ungefähr um 10 Uhr Vormittags zu einem Zuſammenſtoß beider 
Hauptarmeen kam, wobei die den rechten Flügel bildende h 
Armee unter General der Kavallerie, Grafen Schlick, die beſetzten 
Punkte der Hauptlinie bis 2 Uhr Nachmittags ſtandhaft behauptete 
und die erſte Armee unter F3 M. Grafen Wimpffen auf dem linken 
Flügel immer mehr Terrain gegen die Chieſe gewann. Gegen 3 
Uhr richtete der Feind ſeinen Sauptangeif gegen Solferind und 
bemächtigte ſich dieſes durch das 5. Armeekorps heldenmüthig ver⸗ 
theidigten Punktes un. mehrſtündigem Kampfe. Sofort richtete 
er ſeine weiteren Angriffe gegen Gavriano, welches eben jo muthvoll 
vom 1. Armeekorps, unterſtützt vom 7., bis gegen Abend vertheidigt 
wurde, endlich aber dem Feinde überlaſſen werden mußte. Wah⸗ 
rend des Kampfes um Solferino und Capriano rückte auf den außer⸗ 
en rechten Flügel das 8. Armeekorps von Pozzolengo vor und warf 

be demſelben entgegengeſtandenen piementefſchen Truppen zurück, 
doch konnte dieſe Bewegung nicht entſcheidend beitragen, um die 
verlorene Aufſtellung der Mitte wieder zu gewiunen. Auf dem 
linken Flügel käm das 3. und 9. Armeekorps, unterſtützt vom 

11. Die auf dieſen Flügel veerinte Reſerve-⸗Kavallerie machte mehr: 
fache mit der ausgezeichnetſten Bravour ausgeführte Attaken; un⸗ 
ewöhnlich ſtarke Verluſte und der Umſtand, daß auf dem linken 

lügel die erſte Armee in ihrem Vorrücken in des Feindes rechte 

Flanke in Folge maſſenhafter Entwicklung ſeiner Kräfte aufgehalten 
wurde, während derſelbe mit ſeiner Hauptmacht im Centrum gegen 
Volta vordrang, veranlaßten den Rückzug der k. k. Armee, welcher 
ſpät Abends unter einem der heftigſten Gewitter angetreten wurde. 
Geſtern Nachts waren Pozzolengo, Monzambano, Volta und Goito 
noch von unſeren Truppen beſeßt. j 

(Pozzolengo iſt ein Dorf von ungefähr 1300 Einwohnern 
und liegt etwa in der Entfernung von einer deutſchen Meile ſüd⸗ 
weſtlich von Peschiera. Etwa in derſelben Entfernung ſüdweſtlich 
von Pozzolengo liegt Solferino, ein Flecken von 1810 Einwohnern. 
Etwa eine halbe Meile ſüdöſtlich von Solferino liegt Cavriano, 
ein Dorf von 2200 Einwohnern. Die Karten von Perthes und 
Handtke nennen den Ort Cavriana. Der Flecken Guidizzolo liegt 
eine halbe Meile ſüdlich von Cavriano. Caſtel Goffredo iſt ein 
Flecken von 3000 Einwohnern und liegt etwa eine Meile ſüdweſt⸗ 
lich von Guidizzolo. Volta bis wohin die Hauptmacht der Franko⸗ 
Sarden vordrang, iſt ein Flecken von 4000 Einwohnern, etwa / 
Meilen öftlich von Guidizzolo und etwa eine halbe Meile vom 
Mincio entfernt. Volta liegt auf dem rechten Ufer des Mincio, 
etwa in der Mitte von Peschiera und Mantua.) 

Die „Oſtdeutſche Poſt“ begleitet obige Depeſche mit folgenden 

erkungen: b 

page wir uns das Bild der geſtrigen Schlacht vergegenwärtigen, jo tre- 
ten uns folgende Umriſſe derſelben entgegen. Die Schlachtlinie dehnte ſich auf 
einer Fläche von 2—3 Stunden aus, die zweite Armee unter Graf Schlick auf 
dem rechten Flügel, die erste Armee unter Graf Wimpffen auf dem linken Flü⸗ 
gel, das Centrum aus dem 5. Armeekorps (Graf Stadion) und dem erſten Ar⸗ 
meekorps Graf lam) beſtehend, mit dem Hauptquartiere in der Mitte und 
von dem J. Armeekorps (Zobel) unterſtützt. Letzteres Korps hat die Verbin. 
dung des Centrums mit der Armee des Grafen Schlick gebildet. Det Armee 
des Piaen Wimpffen ſtanden Anfange die Piemonteſen Pie e dem Cen⸗ 
trum und einen Theil des rechten Flügels die er ‚Die, ſo viel es ſcheint, 
u weit ausgedehnte Aufftellung veranlaßte den Feind, ſeine Maſſen zu einem 

Naga auf das Centrum zu konzentriren und daſſelbe Manöver zu verſuchen, 
das Napoleon I, bei der Schlacht von Aspern mißlang, die Armee zu durch 
brechen und ſich dann og die beiden Flügel zu wenden. Zur Hälfte ift ihm 
dieſer Plan gelungen. Die Konzentration des Stoßes, auf die Mitte mit der 
ganzen geſammelten Kraft ausgeführt, konnte von den beiden Korps, aus denen 
unſer Centrum beſtand, auf die Länge nicht ertragen werden. Es mußte über 
den Mincio zurückgehen und die Franzoſen erhielten dadurch freie Hand, ſich ge- 
gen die Armee des fen Wimpffen, die ziemlich weit vorgerückt war und die 

iemonteſen zurückdrängte, zu wenden und Victor Emanuel von ſeinen Bedrän- 
ern zu befreien. Hier warf ſich nun dieſelbe Uebermacht, die kurz zuvor das 

trum zum Weichen zwang, auf unſern linken Flügel und alle tapfere Stand» 
aftigteit deſſelden reichte nicht aus, um die von allen Seiten herbeiſtrömenden 

20 en des Feindes, der die Anhöhen mit einer furchtbaren Artillerie beſpickte, 
abzuhalten. Unter dem u. der in mehrfachen Angriffen ſich aufopfernden 
Agave; Rannllerie (Graf Mensdorf) bewerkſtelligte auch dieſer Flügel ſeinen 
Rückzug. Durchaus erfolglos war dagegen das Manöver, das der Feind in 
derſelben Weiſe gegen die Armee des Grafen Schlick anwenden wollte. Dieſer 
General hat offenbar ohne Zwang und nur um die Armee nicht von einander 
zu trennen, feinen Rückzug angetreten, während er auf ſeinem Flügel glücklich 
efochten hatte. Die Schlacht am Mincio war, jo weit wir jetzt darüber urthei 
fen unen, die großartigſte und furchtbarſte, die ſeit dem Jahr 1815 in Europa 
ſtattgefunden, ſowohl in Bezug auf die Dauer der Zeit, als in Bezug auf die 

Heeresmaſſen, die einander gegenüber waren; leider geht aus dem voranſtehen · 


und nachdem er ihn bei 245 


— 


3 


den 1 hervor, daß ſie auf beiden Seiten eben jo großartig an Verluſt von 
Menſchenleben war.“ 
ine anderweitige Privatnotiz deſſelben Blattes über die Be⸗ 
wegung der erſten Armee meldet: Der öſtreichiſche Angriff danch 
auf den linken Flügel des Feindes, welchen die Piemonteſen bilde⸗ 
ten. Sie wurden zum Weichen gebracht und der Sieg ſchien ſich 
auf unſere Seite wenden zu wollen; da führte ein gewagtes Ma⸗ 
növer des Feindes eine andere Entſcheidung herbei. Das franzö⸗ 
ſiſche Heer unternahm mitten in der Schlacht einen Flankemwechſel 
Die Piemonteſen zogen ſich hinter den Reſerven der Franzoſen auf 
den rechten Flügel hinab, während nun das Gros der franzöfiichen 
Armee die linke Flanke einnahm, zum Angriff ſchritt und durch 
Ueberlegenheit den Rückzug unſerer tapfern Armee erzwang. 
Ueber das Terrain, auf dem die Schlacht ſtatthatte, giebt ein 


Artikel der „Mil. Ztg.“ über die Stellung, welche die öſtreichiſche 


Armee bis zum 22. Juni einnahm, einige Aufſchlüſſe. Es heißt in 
dieſem Artikel: Wir haben in dem Augenblicke jene Stellung 
inne, aus welcher FM. Graf Radetzky im un 1848 jeinen 
Siegeszug nach Mailand unternommen hatte. Vom kaiſerlichen 
Hauptquartier iſt der bedeutungsvolle Ort Cuſtozza eine ſchwache 
Meile entlegen. Von Lonato aus hielten unſere Truppen Monte⸗ 


chiaro an der Chieſe noch am 22. beſetzt, während der Feind, der verband. 


vor einer Woche noch die Oglio⸗Linie inne hielt, eine Vor⸗ 


rückung bis über die Chieſe unternommen hat, und gegenwärtig 


von Brescia ſüdlich bis zur Mündung dieſes Fluſſes in den Oglio 


ober Oſtiano feine Korps in folgender Weiſe echellonirt haben 
dürfte: von Brescia bis Capriano herab, die Piemonteſen mit dem 
1. Korps, Baraguay, dem 2. Mac Mahon und der Garde, hier ge⸗ 
gen unſern rechten Flügel mindeſtens eine Macht von 120,000 
Mann; das 3. franzöjiihe Korps, Canrobert, iſt von Manerbio bis 
zum Oglio hinab aufgeſtellt; das 4. Niel, dagegen hatte ſchon am 
17. d. M. Aſola an der Chieſe erreicht. Louis Napoleon war am 
22. über Brescia vorgerückt. Von da aus führen ſehr praktikable 
Straßen auf Montechiaro und Lonato, in Süden dagegen müßte 
der Oglio bei Canneto paſſirt werden, um Piadenna, und von da 
die für Artillerie entſprechende Chauſſee auf Marcaria zu gewinnen.“ 

Der tief betrübende Eindruck der Nachricht vom Kriegsſchau⸗ 
platz beginnt die „Oſtd. Poſt“ ihren Situationsartikel, bedarf kei⸗ 
nes Interpreten. „Das Gefühl jedes Oeſtreichers muß dem ſchwe⸗ 
ren Ernſt des Momentes entſprechen, aber das Reſultat ſoll nicht 
Verzagniß, ſondern männliche Erhebung ſein, um dem Unglück mit 
unerſchütterlicher Standhaftigkeit die Stirn zu bieten.“ Von den 
Namen der in der vorgeſtrigen Schlacht Gefallenen iſt bisher nur 
einer hier bekannt: es iſt dies der Fürft Karl von Windiſchgrätz, 
Oberſt des Infanterie⸗Regiments Khevenhüller; er fand den Hel⸗ 
dentod an der Spitze ſeines Regiments. Er iſt der Neffe und 
Schwiegerſohn des Feldmarſchalls Fürſten v. Windiſchgrätz und hin⸗ 
terläßt eine jugendliche Wittwe von 23 Jahren und ein Töchterchen, 
das erſt ſechs Wochen alt iſt. 

— GM. v. Dürfeld, der bei Magenta gefährlich verwundet 
worden iſt, mußte ſich den Arm amputiren laſſen Er befindet ſich 
in Wien und iſt ſeine Heilung ſehr wahrſcheinlich. Dagegen ſoll für 
das Aufkommen des ebenfalls bei Magenta verwundeten GM. 
v. Burdina wenig Hoffnung mehr vorhanden ſein. 

— Die Wiener „Preſſe“ bringt einen Privatbericht über das 
Rückzugsgefecht von Melegnano, der folgende intereſſante Ein⸗ 
zelheiten enthält: „Die Ober⸗Lieutenants des Regiments Kronprinz 
von Sachſen, Bataillons⸗Adjutant Baron Rau und v. Salmfels, 
haben die Fahnen ihrer Bataillone, die ſich während der Verthei⸗ 
digung der Häuſer zerſplittert hatten, jo daß die ohne Bedeckung ges 
bliebenen Fahnen faſt eine Beute des Feindes geworden wären, auf 
Ne Weiſe gerettet, indem ſie ſich mit einer Hand voll 

eute durch die Zuaven Bahn machten und ſchwimmend das jen⸗ 
jeitige Ufer des hoch angeſchwollenen Lambro zu gewinnen trachte⸗ 
ten, wobei ein halb Dutzend ihrer ſchwimmunkundigen Leute ertrank. 
Ebenſo heldenmüthig benahm ſich der Oberſtlieutenant Widmann, 
der die Fahne ſeines Bataillons zu Pferde und, als dies gefallen war, 
zu Fuß fo lange vortrug, bis er tödtlicy verwundet zuſammenſank, 
worauf er das koſtbare Kleinod dem Adjutanten übergab, der es in 
Sicherheit brachte.“ 
- Die revolutionäre Regierungs⸗Giunta in Parma hat 
alle Offiziere der Truppen, die Parma verlaſſen haben, als Feinde 
des Landes und als ihres Grades und Gehaltes verluſtig erklärt. 
Außerdem hat die Giunta alle von der rechtmäßigen Regierung ſeit 
dem 3. Mai dieſes Jahres vorgenommenen Beförderungen annul⸗ 
lirt, von welcher Gewaltmaaßregel nur die Gendarmerie ausgenom⸗ 
men wird. 

Botzen, 19. Juni. An die Stelle des zum Kommandanten 
der vierten Armee ernannten FMe. Grafen Degenfeld iſt der Be⸗ 
fehl über das in Südtirol aufgeſtellte 6. Armeekorps dem FME. 
Paumgarten übertragen worden. Heute vernimmt man indeſſen, 
daß dieſes Armeekorps die Beſtimmung habe, ſich ſofort mit der 
in der Lombardei operirenden Armee zu vereinigen, und daß nur 
eine Brigade in Tirol zurückgelaſſen werde. Wenn der franzöſiſche 
Plan einer Umgehung Verona's durch das ſüdliche Tirol wirklich 
beſteht, ſo würde derſelbe durch obige Vorſchiebung unſers 6. Ar⸗ 
meekorps weſentlich erleichtert werden. Die Dringlichkeit, mit wel- 
cher die Beſetzung unſerer ſüdlichen Grenze gegen die Lombardei 
durch die Landesſchutzen betrieben wird, deutet übrigens darauf hin, 
daß man von dorther auf einen feindlichen Einfall gefaßt iſt. Nur 
würde man ſich ſehr täuſchen, wenn man jene Grenze 4 
gegen einen ernſtlichen Angriff genügend geſichert glaubte. Es 
kann als ſicher angenommen werden, daß ein Theil der Bevölke⸗ 
rung des italieniſchen Tirols überhaupt der Ankunft der „Befreier“ 
hoffend entgegenſieht, und denſelben jeden Vorſchub zu leiſten be⸗ 


reit iſt. Bezeichnend dafür ſind die Gerüchte, welche ſchon den 
Tag der Ankunft Garibaldi's in Trient angeben, und von entdeck⸗ 
ten Einverſtändniſſen ſolcher Perſonen ſprechen, welche ihre amt- 
liche Stellung vor dieſem Verdacht ſchützen ſollte. Ohne an dieſe 


Gerüchte zu glauben, zweifle ich nicht, daß man im feindlichen 
Lager durch Berichte aus Wälſchtirol über die Stärke und Stellung 
der öſtreichiſchen Streitkräfte in unſerm Lande vortrefflich unterrich⸗ 
tet iſt, was auch die jetzt mit Strenge gehandhabte Fremdenpolizei 


nicht verhindern wird. — Aus einer amtlichen Bekanntmachung 
erſehen wir, daß für zunächſt der Franzensveſte auszuführende 


def igun en mindeſtens tauſend Arbeiter dringend geſucht wer⸗ 
en. 
parmejaniichen Offiziere. (A. 3.) 

Padua, 17. Juni. Durch einen Erlaß des Stadt⸗ und Platz⸗ 


| 


ier befinden ſich gegenwärtig mehrere der geflüchteten f N 
ausgeführten Operationen. 


kommandanten, General Wojnovich, wurde über die Stadt der 
ſtrengſte Belagerungszuſtand verhängt und gleichzeitig den Einwoh⸗ 
nern verkündet, daß, falls derſelbe zur Aufrechthalkung der Ruhe und 
der Ordnung nicht hinreichen ſollte, zur Proklamirung des Stand» 
rechts geſchritten werden und Jeder, der ſich des kleinſten Vergehens 
ſchuldig in augenblicklich erſchoſſen werden würde; ſchließlich 
wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß die künftige Haltung der Be⸗ 
völkerung den Kommandanten nicht zwingen werde, dieſe äußerſte 
Maaßregel ergreifen zu müſſen. — Seit dem 15. d. find wir von jedem 
Verkehr und jeder Poſtperbindung mit Bologna und dem Römiſchen 
abgeſchnitten. — Aus Venedig vernimmt man, daß faſt alle Fremden 
die Stadt verlaſſen haben; die wenigen, die noch dort bleiben, reiſen 
im Laufe der nächſten Woche ab. 

— Einem aus Mailand vom 11. d. M. datirten militär⸗ 
ärztlichen Briefe der „Wiener mediziniſchen Wochenſchrift“ entneh⸗ 


men wir Nachſtehendes: „An der Unterbrechung meiner Korreſpon⸗ 


denz iſt meine Gefangenschaft ſchuld. Ich hakte am 4. Juni zwei 
Verbandpläte zu Magenta errichtet ... Trotzdem dieſe mit weißen 
Fahnen bezeichnet waren, ſtürmten die Zuaven doch hinein, er⸗ 
ſchoſſen einige Verwundete und verwundeten meinen Kollegen, Re⸗ 
gimentsarzt Dr. Forſt, welcher gerade einen bleſſirten Franzoſen 
Die Verwirrung, der Jammer und Schrecken waren 
herzzerreißend. Die unglücklichen Verwundeten, welche ng noch 
bewegen konnten, ſchleppten ſich in den Keller und auf den Boden. 
Ich lief an's Fenſter, ſchrie den Stürmenden zu, daß das Haus 
voll Bleſſirter ſei, und bat um Gnade für ſie. Erſt als ihre Waf⸗ 
fen abgeliefert worden, trat Friede, keineswegs aber Ruhe und 
Ordnung ein. Ich ſtellte den piemonteſiſchen Generalen Daveſe 
und Fanti, jo wie dem Generalintendanten und Grandprevot der 
franzöſiſchen Armee das Elend der Verlaſſenen vor. Sie verſpra⸗ 
chen, ſchickten aber keine Hülfe, die erſt theilweiſe durch den wür⸗ 
digen franzöſiſchen Militärarzt Dr. Mery von der Gardeambulanz 
verſchafft wurde. Am 7. begann der Transport der Verwundeten 
nach Mailand, wo ich im Spitale gleich den franzöſiſchen Aerzten 
Dienſte leiſte, ohne jedoch Gage zu erhalten. Meine Effekten, mein 
Geld ꝛc. find verloren. Ich befige nur das, was ich auf dem Leibe 
hatte, mit Ausnahme des Säbels.“ 

Mailand, 15. Juni. Der Freudentaumel iſt ſichtlich im 
Abnehmen. Einige Maaßregeln der neuen Regierung, die durch⸗ 
aus nicht als proviſoriſch angeſehen werden möchten, haben das 
Ihrige zur Ernüchterung beigekragen, beſonders weil die Börſe der 
Befreiten ſofort in Anſpruch genommen wurde, während man doch 
gerade in dieſer Ven chf eine Infortige Erleichterung erwartet 
hatte. Als man aber an allen Straßenecken deutlich leſen konnte, 
wie in Anbetracht der gegenwärtigen Verhältniſſe und der außer⸗ 
ordentlichen Kriegsbedürfniſſe alle Steuern und Abgaben, welche 
unter der „früheren Regierung“ auf den lombardiſchen Provinzen 
„laſteten,“ ungeſchmälert beſtehen bleiben, verlängerten ſich die Ge⸗ 
ae merklich, und als nun die Einzahlung des von Oeſtreich aus⸗ 
eſchriebenen Zwangsanlehens von 45 Millionen, unter allen von 
Veſtreich beſtimmten Modalitäten, und in den feſtgeſetzten Raten in 
die piemonteſiſchen Kriegskaſſen angeordnet wurde, ſchwand die Freude 
urplötzlich von den nun verdutzt dreinſchauenden Geſichtern, und die 
Furcht beginnt aufzutauchen, als dürfte der kurze Schwindel noch gar 
manche fühlbare Opfer verlangen. 

Turin, 20. Juni. „Der Appetit kommt mit dem Eſſen!“ 
mußte ich geſtern unwillkürlich ausrufen, als ich den Leitartikel des 
halbminiſteriellen „Espero“ geleſen hatte, der da überſchrieben war 
„Tirol und Iſtrien“. Wenn Napoleon UL den Mund ſchon voll 
nahm, als er in ſeiner Proklamation ſagte: „Italien muß frei ſein 
von den Alpen bis zum Adriatiſchen Meer“, jo geht Ehren⸗„Espero“ 
noch über das Adriatiſche Meer hinüber; „denn Iſtrien ſei italie⸗ 
niſches Land (it nicht wahr; es iſt ſlaviſch; d. Red.) und für Ita⸗ 
lien nothwendig, die Juliſchen Alpen bilden die natürliche Oſt⸗ 
grenze Italiens, ſie müſſen auch die politiſche Grenze bilden. Die 
Kreiſe Görz, Trieſt und Adelsberg gehörten ſchon einmal zum Kös 
nigreich Italien und können wieder dazu geſchlagen werden, und 
dennoch ihren Verpflichtungen gegen den deutſchen Bund nachkom⸗ 
men (), ſo wie auch Trieſt ein deutſch⸗öſtreichiſcher Hafen verblei⸗ 
ben kann. Iſtrien aber iſt gut italieniſch und war lange Zeit Be⸗ 
ſigthum der Venetianer. Pola iſt der Filialhafen von Venedig, 
ohne Pola entbehrt Venedig einen Kriegshafen, alſo gehört Pola 
u Venedig“. So der kühne Turiner Grenzzuſchneider. Mit 
Tirol wird ebenſo zugefahren. „Alles Land diesſeits des 
Brenner iſt nothwendig für Italien, und auch hier kann 


Wälſch⸗Tirol dennoch ſeinen Obliegenheiten gegen den deutſchen 


Bund () nachkommen, man braucht es nur in die politiſche Lage 
zu bringen, wie Holſtein oder Luxemburg u. ſ. w. u. ſ. w.“ Die 
von den alliirten Armeen beſetzten und eroberten Provinzen werden, 
wohl bedeutſam für die Pläne der Zukunft, eingetheilt in ſolche, 
welche ohne Federleſens der ſardiniſchen Monarchie einverleibt wur⸗ 
den, und ſolche, welche bloß unter ſardiniſche Protektion geſtellt 
ſind. Zu den erſteren gehört Parma, Modena und die geſammte 
Lombardei; zu den letzteren Toscana und die aufgeſtandenen Städte 
der Romagna. In Toscana heißt die jetzige Eidesformel: „Ich 
ſchwöre Treue Victor Emanuel dem Zweiten, Konig von Sardinien, 
als dem Beſchützer (Protektor) der nationalen Regierung von Tos⸗ 
cana.“ Im Uebrigen giebt es aus den annexirten, wie aus den 
protegirten Provinzen wenig Erhebliches zu berichten; es ſeien 
denn die Proklamationen der Bürger⸗Kommiſſare. In letzter Zeit 
ſoll man ſich auch in den napoleoniſchen Kreiſen gegen die Ungarn 
etwas zurückhaltender zeigen; immerhin aber glaubt man dieſelben 
ſehr ſchonend behandeln und ihrem Nationalgefühl ſchmeicheln zu 
müſſen. „Wenn Ungarn, jagt General Klapka in einem Briefe an 
den in Turin erſcheinenden „Espero“, ſeine Unabhängigkeit erlangt, 
wird es keine Suprematie einer Race über die andre geben.“ Un⸗ 
arn und Siebenbürgen ſoll zu einem Volke unter . Bere 
faſſung und gleichen Intereſſen vereinigt werden. Kroatien ſoll 
es freiſtehen, ſich, welcher Form die zukünftige Regierung auch jet, 
diejenigen Inſtitutionen zu wählen, welche es für ſich als die ge⸗ 
eignetſten betrachtet. In Ungarn, verſichert uns ſchließlich Klapka, 
hatten ſich die Bevölkerungen, welche die weiten Ebenen des Donau⸗ 
und Theisbaſſins bewohnen, bereits zum großen Werke die Hand 
gegeben und gingen der Zukunft vertrauungsvoll entgegen. (5) 
Turin, 23. Juni. Die offizielle „Gazzetta Piemonteſe“ lie⸗ 
fert heute eine unter jetzigen Verhältniſſen bemerkenswerthe Ueber⸗ 
icht der vom 29. Mai bis 18. Juni von der ſardiniſchen Armee 
Die 9 iſt folgende: Angriff 
auf Paleſtro und Vinzaglio am 30. Mai; Einnahme von Caſalino 


und Confienza 30. Mai; Gefecht bei Paleſtro 31. Mat, Gefecht bei 
Confienza an demſelben Tage; Märſche am 1., 2., 3. und 4. Juni 
und Theilnahme der zweiten Diviſion an der Schlacht bei Magenta. 
Trotz der 3 Strapazen ſind, wie es in dieſem Berichte 
ſchliezlich heißt, die Geſundheitsverhältniſſe der ſardiniſchen Armee 
ſtets vortrefflich geweſen. Das Vorgehen der Verbündeten über 
die Chieſe hat hier eben ſo große Freude, wie das Blutbad in Pe⸗ 
rugia Entſetzen verurſacht, und man fürchtet nun, daß es Maſſimo 
in Ne nicht mehr gelingen werde, den heranziehenden Sturm 
im Kirchenſtaate zu beſchwören. Im Modeneſiſchen hat Farini als 
Statthalter ſofort nach ſeiner Ankunft in Modena die Zügel der 
Regierung ergriffen und einen Aufruf erlaſſen, worin er die Bevöl⸗ 
kerung beſchwört, einträchtig zu ſein und ihre Begeiſterung dadurch 
zu bewähren, daß ſie Gut und Blut dem Kampfe für die Unabhän⸗ 
gigkeit vom öſtreichiſchen Joche weihe. Parma hatte am 19. Juni 
eine Deputation, die aus Mitgliedern des Gemeinderathes der Haupt⸗ 
ſtadt beſtand, nach dem Hauptquartier des Königs Victor Emanuel 
abgeſchickt, um bei demſelben den Anſchluß Parma's an Sardinien 

u betreiben. Der König hat die Deputation ſehr .. und 
herzlich aufgenommen und verſprochen, Parma zu beſuchen, ſobald 
die Kriegsereigniſſe es erlaubten. — In Mailand befindet ſich au⸗ 
Ber den Rekonvaleszenten ſeit dem 20. Juni kein einziger franzöfi- 
ſcher Soldat mehr. (K. Z.) 

Unter dem Eindrucke der neuen großen Schlacht, über 
welche übrigens offizielle Details noch fehlen, verdienen die kleinen 
Vorgefechte, von denen die letzten Turiner Bulletins ſprechen, kaum 
erwähnt zu werden. Es iſt dies die Rekognoszirung der Piemon⸗ 
teſen bis Pozzolengo, ſüdweſtlich von Peschiera, wobei zwei öſtrei⸗ 
chiſche Schwadronen verfolgt wurden, die 10 Todte und 30 Ver⸗ 
wundete hatten, während die Piemonteſen 6 Oeſtreicher gefangen 
nahmen und keinen Mann verloren, ſo wie ein Sieg der Piemon⸗ 
teſen bei Solferino, am Südweſtrande des Plateau's, das ſüdlich 
vom Gardaſee ſich erhebt. Die Franzoſen ſcheinen in hohem Grade 
über das jähe Zurückgehen der Oeſtreicher von der Chieſe überraſcht 
geweſen zu ſein. So heißt es in einer Korreſpondenz aus Breseia 
in der „Patrie“: „Wir haben nun alſo die wichtige Poſition Monte⸗ 
chiaro inne, wo Alles darauf hindeutete, daß wir einen nachdrück⸗ 
lichen Widerſtand und furchtbare Hinderniſſe finden würden. Vor 
48 Stunden hieß es noch, der Kaiſer Franz Joſeph befinde ſich hier 
in Perſon.“ Dem „Pays“ wird aus Brescia, 20. Juni, geſchrie⸗ 
ben, die ganze franzöſiſche Armee ſei jetzt vollſtändig beiſammen, 
und auch die Kavallerie⸗Diviſion, die in Aleſſandria zurückgelaſſen, 
am 19. Juni eingetroffen; man erwarte jetzt eine entſcheidende 
Schlacht; wenn der Kaiſer Franz Joſeph den Franzoſen die Stel- 
lungen zwiſchen Lonato, Montechiaro und Caſtiglione überlaſſe und 
eins Schlacht am Mincio annehme, um ihnen den Uebergang über 
dieſen Fluß ſtreitig zu machen, ſo hoffe man unermeßliche Ergebniſſe 
von einem Siege, „da die Oeſtreicher, wenn fie am Mincio eine 
Niederlage erlitten, leicht mit Einem Schlage Peschiera und Mantua 
verlieren könnten, und, wenn ſie ſich dann in Verona einſchlöſſen, 
Gefahr liefen, Spechte tk elt und vernichtet zu werden.“ Wie 
ungemein großprahleriſch dies klingt, jo beweiſt es wenigſtens, daß 
die Oeſtreicher durch ihr plötzliches Aufgeben der Chieſe⸗Linſe und 
durch die auffallende Unficherheit in ihren Bewegungen das Sie⸗ 
gesvertrauen der Verbündeten in hohem Grade beſtärkt haben. 

— Die Stimmung in Brescia iſt, nach den Schilderungen des Berichter- 
ſtatters der „Times“, entſchieden antiöſtreichiſch, wie ſchon daraus hervorgehe, 
daß dieſe Stadt, welche bloß 40,000 Einwohner zähle, das Garibaldi ſche 

rps um 3000 Freiwillige verſtärkt habe. Bei Rezzato, das auf der Straße 
nach Lonato und Peschiera liegt, ſcheint Garibaldi übrigens am 15. einen em- 
pfindlichen Schlag erlitten zu haben. Zwei Kompagnien ſeiner Truppen, die 
als Eclaireurs vorausgeſchickt worden waren, ſtießen daſelbſt auf ein ganzes 
Se der Oeſtreicher. Trotz dieſer Uebermacht nahmen die Garibaldiſchen 

garen den Be auf und drängten anfangs den Gegner von den Ufern der 
ale nach dem Dorfe At Angefeuert durch dieſen erjten Erfolg, ſtürzten 
die Freiwilligen auf das Dorf zu und gelangten bis an die Brücke, die dort über 
den Kanal führt. Aber hier wartete ihrer ein regelrechter Hinterhalt. Von 
allen Seiten hagelte es plötzlich Musketenkugeln, und ſtatt des vermeintlichen 
Bataillons hatten die Angreifer plötzlich eine namhafte öſtreichiſche Truppen. 
abtheilung vor ſich. Nichtsdeſtoweniger hielten ſie aus, bis Garibaldi ſelbſt 
mit 2 Regimentern zu ihrer Unterſtützung herbeieilte. Aber auch die Oeſtreicher 
brachten friſche Truppen mit 2 Batterien ins Gefecht. Die leichten Gebirgs- 
Iren der Freiſchaax konnten Dielen cher Po 0 Stand halten, und die 
olge davon war, daß die Oeſtreicher ihre Pofition behaupteten, ohne daß ſie 
aber die Garibaldiſchen Schanten weiter angegriffen hätten. Die ſardiniſche 
ge Gialdini kam zu ſpät, um ſich beim Gefecht betheiligen zu können. 
Der Offizier, unter 75 Führung die beiden erſten Kompagnien gegen Rezzato 
vorgerückt waren, erhielt 3 n iſt aber noch am Leben (vergl. da⸗ 
gegen Turin). Der ungariſche Oberſt Türr, der im Jahre 1856 von den Oeſt⸗ 
ern in Bukareſt verhaftet und auf Verwendung Englands freigelaſſen wor- 
den war, wurde dabei durch den Arm geſchoſſen. Außerdem büßten die Caccia⸗ 
toxi gegen 100 Todte und Verwundete ein. Derartige Gefechte, meint der Der 
richterſtatter, wären nutzlos und ſehr zu bedauern, aber durch ſie werde das 
Garibaldiſche Korps wegen feiner Kühnheit im ganzen Lande berühmt und be⸗ 
komme für jeden Gefallenen 10 neue Freiwillige zugeführt. — Das langſamere 
Vorrücken der Alllirten in der letzten Zeit erklärt dieſer Korreſpondent aus den 
Schwierigkeiten der Berpfleguing, Der Franzoſe ſowohl wie der Piemonteſe 
hatten allerdings den großen Vorzug, daß ſie es verſtänden, Proviant für meh⸗ 
rere Tage mit ſich zu tragen. So ſeien ſie nicht gan auf das Verpflegungsamt 
angewieſen. Aber wo es ſich um einen langwierigen Marſch, nicht bloß um 
eine kurze eee treten dieſelben Schwierigkeiten wie bei einer jeden 
andern Armee ein. o im gegenwärtigen Falle, wo Alles aus großen Entfer⸗ 
nungen herbeigeſchafft werden mußte. Zur Exleichterung werde nun für jede 
der beiden Armeen ein Hülfstrain organiſirt, für welchen kontraktlich Karren 
aus dem Lande ſelbft geliefert werden. Dieſer Train ihut die beſten Dienſte. 
Der Soldat hat bisher noch an jedem Tage ſeine vollen Rationen erhalten, 
und was die Hauptſache iſt, er findet fie bereit, ſo wie er auf dem jeweiligen 
Haltplatz ankommt. 

Paris, 25. Juni. Aus der bisherigen Stellung der beiden 
Heere auf beiden Seiten des Mincio läßt ſich ſchließen, daß die 
Oeſtreicher ſich zwiſchen Peschiera und Goito (dieſes macht unge⸗ 
fähr 5 Stunden) aufgeſtellt hatten. Eine Linie der Alliirten von 
Deſenzano oder Lonato bis Caſtel Goffredo entſpräche dieſer öͤſtrei⸗ 
chiſchen Fronte; Cavriana und Valeggio liegen ſo ziemlich in der 
Mitte von beiden Linien. Nach einer Privatmittheilung hätten die 
Oeſtreicher die abſichtlich vorgeſchobenen Armeekorps von Niel und 
Mae Mahon abſchneiden wollen und ſich deshalb mit ihrer Haupt⸗ 
maſſe zwiſchen dieſe beiden Armeekorps und das übrige Heer der 
Alltirten geworfen, wären aber in Folge dieſer Bewegung durch 
einen doppelten Angriff erdrückt worden. Die Depeſche von Ca⸗ 
vriana ſieht ſo aus, als ſei ſie zwiſchen zwei Schlachten geſchrieben, 
und wirklich verſichert man heute Abends (es können noch nicht ver- 
öffentlichte Depeſchen eingetroffen ſein), daß die Franzoſen bis hart 


an den Mincio vorgerückt ſeien, und daß der Widerſtand der Oeſt⸗ 


reicher mehr bezwecke, ſich den eignen Rückzug zu decken, als den 
Verbündeten den Uebergang ernſtſich 10 verwehren. Von den 
Kommandanten der ransöfiihen Armeekorps und der Diviſionen 
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ſoll bis jetzt keiner gefallen ſein; jedoch geſteht man 1 ſchon ein, 

daß nach den gegebenen Verhältniſſen die Verluſte auf beiden Sei⸗ 

ten ungeheuer geweſen ſein müſſen. (K. 3 f 
— Die „H. N.“ enthalten folgende 


* 

0 Depeſche aus Paris, 25. 
Juni, Abends: Die „Patrie“ 1 die ſiegreichen Alliirten 
hätten, die Oeſtreicher verfolgend, den Minecio überſchritten. — Die 
„Preſſe“ will von einer Privatdepeſche aus Bern wiſſen, nach wel⸗ 
cher die Verluſte der Oeſtreicher 35,000 Todte und Verwundete, 
15,000 Gefangene, 16 Fahnen und 75 Kanonen betragen ſoll⸗ 
ten. (Daß die Angaben dieſer angeblichen Berner De nur 
auf den allervagſten Annahmen 8 können, verſteht ſich von 
ſelbſt. S. unten. D. R.) 

Paris, 25. Juni. Die hieſigen halbamtlichen Blätter wid⸗ 
men bereits der Schlacht von Capriana längere Artikel. Nach der 
„Patrie“ hat Oeſtreich jetzt alle Hoffnung verloren, die Lombardei 
wieder zu erobern. Es habe ſie mit der Schlacht von Magenta 
verloren, und man könne heute ſagen, daß es angefangen habe, das 
venetianiſche Königreich zu verlieren. Seine vier Feſtungen blieben 
ihm 885 noch; dieſe ſeien heute aber vielleicht eher Zufluchtsſtätten 
als Vertheidigungsmittel. Der „Conſtitutionnel“ und das „Pays“ 
deuten die Schlacht von geſtern in friedlichem Sinne. „Der Sieg 
am Mincio“, meint das erſtere Blatt, „iſt nicht allein ein franzö⸗ 
ſiſcher, ſondern auch ein europäiſcher Sieg. Alle Völker, ſagen wir 
es zu ihrer Ehre, haben der italieniſchen Nationalität laut genug 
ihre Sympathie bezeugt, um ſich, wie wir, über die Reſultate des 
geftrigen Tages zu freuen. Geſtern triumphirte mit der Sache der 
Fiviliſation die Italiens. Deutſchland, wir hoffen es noch, wird bei 
dieſer Einſtimmigkeit der Welt nicht allein bleiben wollen. Es 
wird ſich unſrer Freude, unſeren Hoffnungen anſchließen, denn ſeine 
Bevölkerungen und ſeine wirklich nationalen Regierungen werden 
immer mehr und mehr erkennen, daß die öſtreichiſchen Inter⸗ 
eſſen nichts gemein haben mit denen Deutſchlands. Der Sieg 
Frankreichs iſt heute der Sieg der Gerechtigkeit und des Rechtes. 
Morgen wird er, und diesmal zum Nutzen eines Volkes, der Sieg 
des Friedens ſein.“ Das „Pays“ geht noch weiter, als der „Con⸗ 
ſtitutionnel“. Es hofft, daß der Kanonendonner am Mineio jeden 
Widerſtand beſeitigen wird, den man bis jetzt noch den Plänen des 
Kaiſers in Betreff Italiens machte, und daß bald ein wann zu⸗ 
ſammentritt, der als Baſis den Grundſatz aufſtellen wird: Keine 
Oeſtreicher mehr in Italien! „Dieſes iſt“, ſagt das „Pays“ zum 
Schluß, „eine klare und ſolide Baſis, und wenn Europa den Frie⸗ 
den ſichern will, ſo wird es ihn auf dieſem Grundſtein aufbauen. 
Der Kaiſer und die Armee werden, wenn es nöthig iſt, die Oeſt⸗ 
reicher nochmals ſchlagen, ihre feſten Plätze nehmen und der Erde 
gleich machen. Dieſes iſt beſchloſſen und die Mittel dazu ſind be⸗ 
reit. Aber der Augenblick iſt gekommen, wo das Reſultat des 
Kampfes geſichert iſt; Europa kann deshalb das Unglück des Kriegs 
aufhalten und ſein Reſultat reguliren.“ 

Paris, 26. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält ein Te⸗ 
legramm des Kaiſers an die Kaiſerin aus Capriano von geſtern 
5 — 1½ Uhr, in welchem gemeldet wird, daß es bei Abgang 
der Depeſche noch unmöglich geweſen ſei, genaue Details über die 
Tags vorher ſtattgehabte Schlacht zu haben! Der Feind hat ſich dieſe 
Nacht zurückgezogen. Der Kaiſer hat die Nacht in dem Zimmer 
zugebracht, welches der Kaiſer von Oeſtreich am Morgen des 
Schlachttages inne gehabt hat, General Niel iſt zum Marſchall 
ernannt worden. Geſtern waren die Häuſer in Paris bewimpelt, die 
öffentlichen Gebäude und eine große Anzahl von Privathäuſern 
illuminirt. 

Paris, 26. Juni, Abends. Ein ſo eben erſchienenes Supple⸗ 
ment des „Moniteur“ veröffentlicht ein Telegramm aus Capriana 
von heute Vormittags 11½ Uhr. Nach demſelben wurden die 
Oeſtreicher, welche den Mincio überſchritten hatten, um uns mit ih⸗ 
rer geſammten Macht anzugreifen, gezwungen, ihre Poſitionen zu 
verlaſſen und ſich auf das linke Ufer des Mineio wieder zurückzuzie⸗ 
hen. Sie ſprengten die Brücke bei Goito. Die Verluſte des Fein⸗ 
des waren ſehr beträchtlich, die unſrigen bedeutend geringer. Wir 
eroberten 30 Kanonen und 3 Fahnen und machten mehr als 7000 
Gefangene. General Niel und ſein Korps, ſo wie die ganze Armee 
haben ſcch mit Ruhm bedeckt. Dem General Auger wurde durch eine 
Kugel ein Arm fortgeriſſen. Die ſardiniſche Armee, welche ſich auf dem 
äußerſten linken Flügel befand, brachte dem Feinde empfindliche Ver⸗ 
luſte bei, nachdem 15 mit großer Erbitterung gegen überlegene 
Streitkräfte gekämpft hatte. 7 

— Der „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer in ſeinem Haupt⸗ 
quartier Adreſſen der Gemeinderäthe von Bergamo, Breseia und 
Vareſe erhalten habe, worin dieſe Städte ihm ihre Dankbarkeit und 
Ergebenheit ausſprechen. Das amtliche Organ meldet ferner, daß 
die Handelskammer zu Bordeaux durch Akklamation 10,000 Fr. zur 
Unterftügung der Familien der Verwundeten oder Getödteten votirt 
hat. Auch die Anwaltekammer des Gerichts erſter Inſtanz in Pa⸗ 
ris hat 3000 Fr. zu demſelben Zwecke bewilligt. Nach der, Patrie“ 
werden neue Berflärkungen nach Italien abgeſandt. „Man ver⸗ 
ſichert,“ ſagt dieſelbe, „daß die 4. Diviſion der Armee von Paris 
nächſtens nach Italien abgehen wird. Dieſe Diviſion, unter dem 
Befehle des Generals Bus, iſt folgendermaßen zuſammen⸗ 
9 1. Brigade General Ridonel, 4. Jäger⸗Bataillon, 7. und 
28. Linien Regiment. 2. Brigade General de Liong, 57. und 
62. Linien⸗Regiment.“ — Der Graf Paul Schuwalow, Adjutant 
des Kaiſers Alexander von Rußland begiebt ſich nach dem Haupt⸗ 
quartier des Kaiſers der Franzoſen. Er überbringt demſelben ein ei⸗ 
genhändiges Schreiben. 

Der „Moniteur“ bringt nachträglich noch die Berichte, welche die ein⸗ 
zelnen Befehlshaber der verſchiedenen bei Magenta im Feuer eweſenen franzö⸗ 
ſiſchen Armeekorps an den Kaiſer gerichtet haben, und bemerkt dazu, obgleich 
das Bulletin über die Schlacht von Magenta ſchon die wichtigſten Vorgänge 
bei dieſem geben dude den Ereigniſſe dargelegt habe, jo jeien dieſe Einzel ⸗ 
berichte doch noch dadurch bemerkenswerth, daß ſie den Antheil, den jedes ein. 
zelne Armeekorps an dieſem Siege habe, zeigen. Da wir dleſes Bulletin voll 
ſtändig gegeben und ſeitdem eine Reihe von Nachträgen und Ergänzungen zu 
demſelben mitgetheilt haben, jo haben wir aus dieſen Einzel berichten nur die 
charakteriſtiſchen AN nachzutragen. Der erſte Bericht, der vom Marſchall 
Regnault de Saint Jean d Angely abgeſtattet war und von der Brücke von 
San Martino, 5. Juni, datirt ift, ſchildert die Rolle, welche die Kaſſergarde an 
dieſem denkwürdigen Tage ſplelte. Danach rückte die 2. Brigade der Garde | 
Grenadiere am 4. Juni, Norgens 8 Uhr, von Trecate nach dem Brückenkopfe 
von San Martino, den ſie geräumt fand. Die Oeſtreicher hatten bei ihrem 
Abgange die Ticino Brücke am 3. zu ſprengen geſucht, dieſelbe war jedoch für 
das Fußvolk brauchbar geblieben und wurde nach einigen Ausbeſſerungen auch 
für Artillerie benußbar. Die Grenadiere machten, nachdem ſie den Uebergang 
bewirkt, eine Rekognos 1 on rechten Ufer, wo der Feind nur geringe Streit. 
kräfte zeigte. Um 10 Uhr Morgens trat die Brigade des Generals Elere, zwei | 


Batterien zu 
eintrat. Su bie 
ſem Augenbtide war es zwiſchen den Oeſtreichern und zwei Bataillons — 
nerals Sektion Artillerie unterſtützt wurden 
en 


hr ga 
efecht, weil es kein Objekt habe, abzubrechen, 
und es wurden nur noch einzelne Schüſſe zwiſchen den Grenadieren die fi 
Brücke von San Martino wieder genähert, und den öſtreichiſchen 


haber der Garde Ordre, dieſes 


die ihre früheren Stellungen vor der Naviglio⸗Brücke wieder ein u, ge 
wei Um 1%, Uhr hörte der Katſer auf dem rechten Flügel der feindlichen 
Stellung Kauonenfeuer und ſchloß daraus, daß Mac Mahon mit ſeinem Rorps 
und der Divifion der Gardevoltigeurs unter Camon die Umgehung des Feindes 
bewirkt hätte. Um dieſes Korps nicht allein mit den ſümm — 
Streitkräften im Kampfe zu laſſen, gab der Kaiſer, der auch auf und Can · 


robert's baldiges Eintreffen rechnete, der 5000 Mann ſtarken Garde⸗Grenadier⸗ 
diviſton Befehl, die feindliche Stellung in der Fronte anzugreifen. Dieſe Stel ⸗ 
lung bildet einen großen Halbkreis von Hügeln, und ſtüßt ſich auf ten 
Flügel an das Dorf Buffalora, im Centrum auf Magenta und im linken Flü⸗ 
gel auf Robecco. Dieſe ganze Linie wird durch einen breiten und tiefen Kanal, 
den Naviglio Grande, gedeckt, der in der Mitte zwiſchen zwei ſteilen Dämmen, 
die nur au drei Punkten jenen drei Ortſchaften gegenüber erſteigbar find, fließt. 
Vor und hinter der Brücke von Magenta chen leg toße, aus Granit erbaute 
Häufer, die Gebäude der Eiſenbahnſtation und der Mauth, die von Oeſtreichern 
beſetzt waren, welche den Zugang zu dem Kanale und den Uevergang über die 
Navigliobrücke verhindern ſollten. Das Terrain rechts und links von der Haupt⸗ 


ſtraße, die von der Brücke bei San Martino nach der von Magenta führt, wird 
von Gräben, die mit Waſſer gefüllt ſind, und von überſchwemmten 
durchſchnitten und macht der Infanterie das Vorrücken außerhalb der Straße 
ſehr beſchwerlich. Links führt eine ſchmale Chauſſee zur Brüde von 


lichen Schilderung des Terrains berichtet der Oberbefehlshaber der Garde nun, 
wie er, um dieſe äußerſt ſchwierige Stellung zu nehmen, auf dem linken Flügel 
das Dokf Buffalora vom 2. Örenadiertegimente angreifen und auf dem rechten 
Flügel auf dem Eiſenbahndamme das 3. Grenadierregiment vorgehen ließ. Das 
Zuavenregiment wurde in gedrängten Haufen in einer a ———— 
der großen Heerſtraße aufgeſtellt, während die Straße bſt i Stuck 
Geſchüße beſetzt wurde. Der nunmehrige Verlauf des Kampfes darf als bekannt 
vorausgeſetzt werden. Das 3. Grenädlerregiment nahm die Redoute, welche die 
Brücke von Robecco deckte, trieb die able ni über den Kanal und behauptete 
ſich hier den ganzen Tag unter den hitzigſten Angriffen. Hierauf ging Oberft⸗ 
lieutenaut Tryon mit einem Bataillon des 3. Grenadierregiments 


der erſten zwei Häuſer an der Brücke von Magenta vor, nahm die Brücke, war 
jedoch zu ſchwach, um weiter vordringen au können, erhielt 1 eiti 2 
ſtärkung und ſetzte ſich im Haufe auf der linken Seite feſt. Aber ſtatt nun Can⸗ 


robert 's und Niel's Ankunft hier abzuwarten, ließen ſich die drel Batalllons in 
der Hitze verleiten, raſch auf Magenta gegen die feindliche Stell 115 vor 
zugehen, wo ſie bald auf überlegene Streitkräfte ſtießen. Ohnehin durch das 
Terrain ſehr begünſtigt, ſchritten die Oeſtreicher nun bald zur Offenſtve und die 
Gardebataillons wurden nach den beiden Häuſern, welche den Kopf der Brücke 
von Magenta bilden, zurückgedrängt, hier jedoch durch i 
verſtärkt. Die beiden Meierhöfe auf der rechten und linken Seite der * 
wurden vom 3. Grenadierregiment und von den Zuaven ſtark 792 Um 4 
Uhr hielten die Oeſtreicher io für Sieger. Da endlich gegen 5 Uhr 1 die 
Brigade Picard, bald die Diviſion Vinoy vom Niel ſchen Korps nun er⸗ 
folgte der Umſchwung, der durch Mae Mahon Bewegung vollendet 
Der zweite Bericht iſt vom Marſchall de Mae Mahon abgefaßt, aus a 
6, Juni, Datirt, und ſchildert den Wien den das zwe tp an der Eni. 
scheidung des Tages hatte. Mae Mahon war erſt um 10 Uhr Morgens von 
Turbigo nach Magenta aufgebrochen. In Caſtate fand er zwei Regimenter 
Deſtreſcher, die er vertreiben ließ, 1 ſich jedoch bald, daß er bedeutende 
Streitkräfte vor ſich habe. Um 2 Uhr ließ er Buffalorg, das von 15,000 Oeſt⸗ 
W 5 . 5 H — 5 55 zwi Ben Aft und Magenta noch ein Korps 
„ and, angreifen bedeut: 
Schwierigkeiten. Endlich konnte zum Angriff auf Beige ah — 
ros der ö 


Der Kampf war heiß, doch gegen 7 Uhr Abends war das Merch. 
ſchen Streitkräfte nach Robecco, Caſtellaro und Corbetta auf dem Ri uge. 
Um 7½ Uhr war Magenta in Mac Mahons Händen, doch wurde der Kampf 
mit den in den Häufern verbarrikadirten einzelnen Abtheilungen, denen der Rü 
zug abgeſchnitten worden, noch 1 at — Aus dem Berichte 
vom Marſchall Canrobert erhellt, daß das dritte rmeekorps am 4. Juni von 
Novara abmarſchirte, um 5 Uhr Abends den Uebergang über den Ticino be⸗ 
wirkte, hier den Befehl des Kaiſers erhielt und nun raſch aufs ba 
Ponte di Magenta eilte, wo die Divifton Trochu ſich feſtſetzte. — General Niel, 
deſſen Bericht von Ponte di Magenta, 5. Juni datirt iſt, meldet, daß die Divl⸗ 
ſion Binoy vom vierten Korps auf dem Marſche von Novara jo eben in Trecate 
bon Lea is ente denen Di Riegert faft ge im Bee e 
rücklegte und gerade im entſcheidenden Aangenblilte antraf⸗ e K 
— Die Verwicklungen im Kirchenſtaate nehmen einen immer 
beunruhigenderen Charakter an, und die piemonteſiſche Reg 
widmet denſelben die geſpannteſte Aufmerkſamkeit. Bekanntli 
die „Patrie“ eine ſehr energiſche Antwort, welche König Victor 
Emanuel der Bologneſer Deputation ertheilt haben ſollte. Jetzt 
ergiebt ſich aber, daß an dem Tage, wo die „Patrie“ die Deputatie 
im königlichen Hauptquartier ſo angeredet werden ließ, dieſe ſo eben 
erſt von Turin dahin abgereiſt war, jene Rede alſo nicht ſo oder 
jedenfalls noch nicht in date Namen 155 gehalten worden ſein 
kann. Da jedoch der Kaiſer Napoleon fortwährend die ſtrengſte 
Achtung vor der Neutralität des Kirchenſtaates zeigt und 1 
annehmen läßt, daß der König von Sardinien dieſer wiederholt 
aufs Feierlichſte kundgegebenen Politik nicht entgegen treten wird, 
da ferner auch die Bologneſer Giunta noch immer auf ihre eigene 
Verantwortung und nicht im Namen Victor Emanuel s handelt, 
jo darf man wohl auch in der Sendung Maſſimo d Azeglios 
Bologna nur das Streben erblicken, durch einen Mann, der a 
ewandter, doch ſehr milder Unterhändler bekannt und ein gefeierter 
ame iſt, die Hitzköpfe in der ach zu beſchwichtigen, um 
die 


größere Verwirrung und Gefahr zu verhüten. Dennoch behält 
Sendung eines außerordentlichen Bevollmächtigten des Königs von 
Sardinien nach der Romagna immerhin einen exzeptionellen Cha⸗ 
rakter und wird, wenn ſie mißlingt, nicht dazu beitragen, das Ver⸗ 
trauen des Papſtes auf die Achtung der Neutralität bes Kirchenſtaateh 
von Seiten des Königs Victor 5 zu vermehren. Auf der 
andern Seite iſt jedoch nicht zu überſehen, daß, wenn Einer im 
Stande iſt, einen Bürgerkrieg im Kirchenſtaate zu verhüten es viel⸗ 
leicht allein noch Maffmo d Azeglio iſt. 

— Aus Marſeille ſchreibt man der „Times“ vom 21. 
Juni: Koſſuth iſt heute früh mit dem „Sinai“ nach Genua abge⸗ 
reiſt. Ihn begleitet ein M. Figvelmaſy, der auf Koſſuths 
als deſſen Adjutant eingeſchrieben iſt, woraus man ſchließen ſollte, 
daß der ungariſche Exdiktator ein militäriſches Kommando beklei⸗ 
den will. Geſtern begab ſich dieſer Herr Figyelmaſy nach dem La⸗ 
ger der oͤſtreichiſchen Gefangenen. Dort ſprach er ausſchließlich mit 
den Ungarn, denen er beträchtliche Summen in Gold und Silber 
ſchenkte. Den Deutſchen gab er Nichts. Er benachrichtigte ſeine 
Landsleute, daß Koſſuth ſich in Marſeille, auf dem Wege nach 
Genua befinde, wo er eine Unterredung mit den verbündeten Mo⸗ 
uarchen haben werde, um über die Mittel zur Wiederherſtellung der 


ungariſchen Unabhängigkeit zu berathen, in deren Anerkennung die⸗ 


ſelben, wie er verſicherte, eingewilligt hätten. Er verſicherte ihnen 
Jortſetzung in der Beilage.) 


rechts führt der 5 nach der von Robecco. Nach dieſer anſchau - 


U 


147. Dienſag, 9 


Dr nv 1 
erner, die Verbündeten würden bet der Befreiung Ungarns thät⸗ 
h mitwirken. Koſſuth's Adjutant hatte, wie ich glaube, Grund, 
mit dem Erfolge ſeiner Miſſion zuftieden gu fein Die Ungarn 
freuten ſich, nicht wetter für Oeſtreich fechken zu müſſen; doch 
aube ic ech lb noch nicht, daß fie deſertiren wollen, um von 
euem in den Kamff zu gehen, da ihnen ein Kriegsgericht bevor⸗ 
ſteht, wenn ſie in Gefangenſchaft gerathen fo a der Eiſen⸗ 
bahn war Koſſuth geſtern bei ſeiner Ankunft, von zwei Poliziſten 
in Civilkleidung um diz Adreſſe ſeines Hotels befragt worden. Von 
da an ließen fir ihn nicht aus den Augen, bis er ſich einſchiffte. 
Bern, 25. Juni. Der Gouverneur von Tirol iſt in Nanders 
angekommen, um die Enrolirung von 24,000 Mann Tirolern, 
welche auf Schwierigkeiten ſtößt, zu überwachen. 
„Bern, 27. Juni Eine Abtheilung Alpenjäger unter dem Be⸗ 
fehl Medieis hat den Paß über den Berg Tornale, der vom Thale Ca⸗ 
mica (nordöstlich in der Provinz Bergamo in den thätiſchen 
en) nach Tirol führt, beſezt. — Franzöſiſche ane e 
die Militärſtraße längs dem Comerſee auf mehreren Punkten 
unterminirt. f 


Lolales und Provinzielles. 

Poſen, 28. Juni [Steuerzuſchlag.] Die HR königl. 
Regierung bringt im Amtsblatte zur öffentlichen Kenntniß, daß nach 
erfolgter Deobilmachung des größeren Theiles der Armee der Finanz⸗ 
mmiſter die Erhebung des in dem Geſetz vom 21. März d. J. ver⸗ 
ordneten Zuſchlags von 25 Prozent zur klaſſifizirten Einkommen⸗ 
ſteuer, zur Klaſſen⸗ und zur Mahl⸗ und Schlachiſteuer vom 1. Juli 
d. J ab verfügt hat. f - 

S Poſen, 28. Juni. (Dissolving views.] Profeſſor 
85 aus London benugt einen ihm gewordenen Urlaub, um 


eutſchland ſeine berühmten „Nebelbilder“ zu zeigen. Von 
N Dresden, Breslau, andrer Orte zu geſchweigen, 

iegen uns ſo überaus güaftige Berichte über dieſelben vor, daß man 
von der Anſchauung wohl einen großen Genuß verſprechen darf. 
ſeitig wird Na daß dieſe Gemälde das Vorzüglichſte ſeien, 
was bisher in dieſem Genre produzirt worden, und man wird fid) 
ern von dem Künſtler an den ſchönen vaterländiſchen Rhein ver⸗ 
een laſſen, den dieſe Landſchaftsbilder großentheils zum Gegen⸗ 
ſtände haben. Außerdem find noch einige andere Bilder (Saul 
und die Hexe von Endor, Macbeth und die Hexen, des Soldaten 
Traum dc) von großem Intereſſe. Und jo hoffen wir, der Künſt⸗ 


ler, der morgen ſeine Vorſtellungen in Lambert's harten beginut, 
werde auch hier aufmunternde, lebendige Theilnahme finden. 
er Wollſtein, 27. Juni. [Mangel au . 
Nai Selbſtmordz Militäriſches.] Ju, Folge d dan w 


Aerzten; Gehaltszula- 
AR Bo her 
reife nur drei 


gel an Aerzten ſehr fühlbar. Wir haben jeßt im ganzen 


* 8 1 er bei dem 0 * 
f — en ser zum 2, 8 ul 


ends beendet ſein, da der 3. auf Sonntag falli. 
Poſen, den 27. Juni 1859. 


Bekanntmachung. 

Bei dem am 27., 28. und 29. v. M. erfolgten 
öffentlichen Verkauf der in der hieſigen ſtädtiſchen 
tandleipamitalt verfallenen Pfander, hat ſich be 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueberſchuß erge- ſeiner Forderung einen am bh 
en. Die Eigenthümer der Pfandſcheine: haften oder zur 
Nr. 14,426. 14,455. 14,020. 14,551. 14,699, wärtſgen Beug 
14,700. 14,709. 14,719: 14,722. 14,758. 14,770, Utten angeigen, 
14,795. 14,509. 14,833. 14,925. 14,946. 15,007. | 
15,036. 15,032, 15,099. 15,135. 15,138. 15,170. 
15,203. 15,272. 15,306. 15,312. 15,345. 15,356. 
15,367. 15,414. 15,471. 15,501. 15,510. 15,523. 


ei 
zufügen. 


bezirk ſeinen Wohnſiß hat, vl 


angeſtellt find, vorgeſchlagen. 


16,072. 16,083. 16,204. 23. 57. 80. 142. 164. 
194. 259, 274. 295. 296. 322. 350. 339. 541. 
561. 590. 653. 654. 657. 664. 706. 734. 751. 
781. 811. 924. 962. 984. 1024. 1058. 1169. 
1237. 1361. 1422. 1461. 1570. 1628. 1638. 
1721. 1735. 1761. 1826. 1830. 1879. 1888. 
1915. 1941. 1993. 2024. 2092. 2135. 2201. 
2217. 2254. a 
werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 6 
Wochen, 17. bis zum 1. Juli d. J. bei der 
hieſigen ſtaͤdtiſchen W melden, und 
den nach Berichtigung des empfangenen Dar- folge der nebſt Hypotheken 
lehns, und der bis zum Verkauf des Pfandes auf⸗ 
aufenen Zinſen und Koſten noch verbliebenen 
Ueherſchuß gegen Rückgabe des Pfandſcheins und 
gegen Quittung in Empfang zu nehmen, widri⸗ 
falls dieſer Ueberſchuß beſtümmungsmäßig an 
Ke ſtädtiſche Armenkaſſe abgegeben und der 
Pfandſchein mit den darauf begründeten Rechten 
des Pfandſchuldners für erloſchen erachtet wer⸗ 


den wird. 


am 30. Dezember 1 
Uhr an ordentli 
werden. 

Die dem Aufenthalte na 


Poſen, den 13. Mai 1859. 
Der Magiſtrat. 


drei Jahre, vom 1. Oktober c. an, meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Berns if ein Termin auf den 28. Juli d. J. 
Vormittags 10 Uhr vor unferm Deputirten, 

rrn Stadtrat) Dr. Samter, im Rathhaus⸗ 

ebäude angeſetzt. s 5 

Die nähekel. Bedingungen können in der Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den a uni 1859. 
Der Magistrat. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Gebrüder Goldenring zu Wreſchen wer⸗ 
den alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
üche als Konkursgläubiger machen wollen, 
. aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
- mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 

„dem dafür verlangten Vorrecht 8 
die zum 21. Juli c. Vormittags 10 uhr 
- einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in 
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


zumelden. 


unterzeichneten 


nicht erſetzt. 


jo wi i des 
V 
auf den 6. Pa c. Vormittags d 
1 r . 
vor dem Ran ar, Nail ite 
izeipräſident v. Bäxrenſprun meyer im Audienzsimmer Nr. I. zu erſcheinen. 
D Dakisriprähiden —— We: Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ne Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts ⸗ 
ust Me der Anmeldung 
eigen Orte wohn⸗ 

raxis bei uns berechtigten aus⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den 


Alg ſolche werden die Rechtsanwalte Paaſch 
und Na cba bei dem hieſigen Gerichte 
e 


l Wreſchen, den 4. Juni 1859. / 
15,750. 15,751. 15,801. 19,539. 15,845. 15,950. Möuigl. Kreisgericht. Erſte albtheilnng. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zur Konkursmaſſe der Kaufleute und 
Tuchſabrikanten Morig Badt Zippert und Mah 
Theodor Lafer gehörigen, in Bromberg, 
Bahnhofsſtraße Nr. 57 und 58 belegenen, big: 
her zu einer Tuchfabrik benutzten und mit 
Dampfmaſchinen verſehenen beiden Grundſtücke, 
mit Rückſicht auf dieſen bisherigen Fabrikbetrieb 
erſteres auf 9198 Thlr. 5 Sgr. 9 ½ Pf. letzteres 
auf 5678 Thlr. 5 Sgr. 7½ Pf. abgeſch 
ein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 
9 Vormittags 11 
cher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 


ch unbekannten Gläu⸗ 
biger, namentlich der Bankier Arthur v. Ha⸗ 
ber, deſſen Ehegattin Julie Angelika geb. 
Beer, die Frau Bankier Alexander Oppen⸗ 
Bu Eliſe geb. Beer, und der Partifulier 
Julius Alfred Beer, früher in Berlin, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. f 
— — ů˙*r0 Q Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
Die an dem Wronkerthor hierſelbſt befindliche pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
neue Halle, beſtehend aus zwei Laden, ſoll auf aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, h 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht an. 


Bromberg, am 15. Mai 1859. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
D bei uns vakant gewordenen Rabbiner- und 
Schächterſtellen ſollen ſofort durch 

U 1 . 
Perſon als 8 ng mit einem jährlichen Ein⸗ 
kommen von 300 Thlrn. beſetzt werden. Reflek⸗ 
tirende wollen Pane ihre Atteſte p 

Vorſtand einfenden, 7 
rufung zur Probeabhaltung werden Reiſekoſten 


Bojauowo, den 24. Juni 1859. 
Der Korporations⸗Vorſtand. 
Jos. Warsehauer. S. Vallentim; 


Möbel⸗ und Parfümerien 
Aktion, 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier rium vom 1. Juli c. ab; 
werde ich Freitag den 1. Juli e. Vor- an Ort und Stelle. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— U — I 7 N , 5 a n 

Aerzte, und zwar in Wolfftein, Neuſtadt und Rackwitz; Bomſt hat gat keinen 

oe Steben, find neu u für die 
Bure au-Aſſiſtenten und Sekretäre des Rreisgerichts hier angelangt. Die betr. 
Beſtimmungen für die Richter und für die Adminiſtrativbeamten werden noch er⸗ 
wartet. — Am 23, d. erhängte fich in Wioske ein ae e Arbeitsmann, der 
ſtets folid und in e Fa gelebt, lediglich aus Lebens⸗ 
überdruß wegen Arbeltloſigteſt. 2 Wie verlalltet, Wird das Karger Landwehr⸗ 
batzillou, das täglich Schießübungen hält, nach lic unt 4. k. M. in Unruhſtadt 
und Umgegend verbleiben. In Bezug auf dag 2. Landwehr⸗Aufgebot hat in 
dieſen Tagen der 940. tende Stats 5 Offiziere und Wehrieute, welche im 
Bezirke des 3. Bataillons (Unruhſtadt) 18. Laudwehrregiments vorhanden ſind, 
angewieſen, ſich für die Einberufung zu einer Muſtetung bereſtzuhalten. 


Stromberieht 
Oboruiker Brücke. ö 
Kahn Nr. 272, Schiffer Karl Michel, von Berlin nach 


28. Juni: 1859. 
eee, e e 


b. Zeblig 
Monsti aus Owinsk, die ape b.0 Aychlibski aug B tl De 
Kernbach aus Kiein, Intendankür⸗ 15 25 Schwabe aus Lube, f 


> us Lüben, Kalku⸗ 
lator Tietz aus Liegnit, Oekonom v. i Lechlin und Dr. 1 
bert aus Breslau. 2 29 17 una T 4 Dr. cho 


HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Szotdraki aus Oſiek, v. Krzy⸗ 
zansfi aus Sapowice. Meittelſtädt aus Kürowo und v. Mofſzezeliski aus 
Rzeczyca, Major der Artillerie v. ülzingelorwen aus u, Steuer 


—— 


9 5 2 au Glogau, 
beamter Cramer aus Görlitz, Be achtigter v. Si odzti 
Neudorf, die Wirthſch. Weh Brote au ehann en 
Lieutenant im 1. Ulanen Neffen Teß e ieutenant im 
7 1 ns N ur 1 8 
W Kaufleute Maker aus Boja 


aus Kopaſzewo. s 1 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. dau Rentier Jacoby aus Jüterbogk, 
7. Landw. Regt. Morehberg aus Iuuer, die 
Sea A Pandsberg ebe 
8 ARZER ADLE irihſchafts⸗Juſpektor Guderi 
Frau Gutopächter v. Grab, A 2 4 enge ya 


Am 25. Juni. 


— — 


Poſen mit Gütern; Kabn Nr. 148, Schiffer Friedrich Renngk, von Landsber . 00 1 a orowe, 
nach Neuſtadt leer; Kahn Nr. 1379, Schiffer Martin Jenſch, Kahn Nr. 7197, wicz aus Lenken Feldwebel Szulczeweki auh in weft * 
chiffer G. Schobert, beide von Berlin nach Poſen, Kahn Nr. 577, Schiffer B 2 a Miedziejeww. W 
M. Jeske, von Berlin nach Schremm, alle drei mit Salz; Kahn Nr. 982, | BA ; Die Reylerungs enen Schaber und Wenn aus Liegnitz, dle 
Schiffer Wilhelm Gerg, von Stettin, 12 Nr. 8243, Schiffer Friedr. Zwig, 43 Ih v. Jardczewskt aus Lipno, u. Nogalinakt aus Oftrobudkt, Szmitt⸗ 
von Schwerin, Kahn Nr. 97, Schiffer Irſedrich Blume, von Landsberg, und n N Ju Mierspnsti aus Bythin, d. Sfr wdlewgki aus Dzie⸗ 
1 3 Nr. 8390, Schiffer Chriftian Günther von Stettin, alle viere nach | BU 0 An 51 70 tafin Kwilecka aus Kobylnk .. 
| N en mit i en Ar 276, Schiffer Ludwig Dennert, und Kahn Wa e Rittergutsb. v Beben a Nun Da ae 
9 f \ 1 N i | N 1 . 
x 453, Schiffer Friedrich Meißner, beide von Berlin nach Poſen mit Salz mant Koch und Avantageur Weyert aus — —ů 


7 ” 7 N 2 * 
Dernen aus Wreſchen, di Kaufleute Errant g. berton, Erbach a 


mit Recht alle e Nabe Ban a 1 N hi e Wei re . Bere anne Ait ier Nn 
5 e \ derauge an den Hünderten der niedlichen Fi⸗ TE 3 5. Die Gutsb. Frau . 
d entzückt und ihren arte Künſten den Neth Beifall zollt, erfreut np BR me AL, See 
55 unſer eigener aug pez und v. Loſſow aus Starczanowo. en 7 
HOTEL DE BERLIN. Maſor im 7. Inf. Regt. v. Hartung aus ſeriz, 
Er dchafterath v. Weſierski aus Modliſzewko, Aktuar aug Lie, 
nitz, Adminiſtrator Kramer aus Goôta, die Kaufleute 6 N 7 
1 I a. S., Schöps aus Kobylin und Freund aus S W 
2 845 EICHBORNS HOTEL. Beſitzer Waldenburg aus Wien ur Ger, 
ſei es dargeſtellt in geſchichtlichen Momenten, ſel es von der Alltagsſeite aufger Sereetz Sate a e dm — 


= 

E 

— 

= 

2 
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u 


aßt. ir glauben gewiß, daß die ſchö ne Abendfärbung, in welche jene Bilder 2 2.2 i \ 
am Sag derinten, in jedem Gemuüͤthe eine poetiſche 15 — t und — — nn; ktuar Seldelmaet and Bu Alan, Bäckermf 
daß wit ulis beim Anblick des kleinen wundergeſchmückten Theatrum mundi ins Myclowit, Handlung - eder S 1 e 2 a 

me 5 n x | — u a 


große verſetzt fühlen. — Uns ſelbſt und unferen Kindern einen eben ſo billigen 
als angenehmen 0 zu verſchaffen, dürfte das doppelte Reizmittel zu recht 
zahlreichem Beſuch dieſes Schauplages der Welt im Kleinen fein. 

5 Mehrere Kunſtfreunde. 


ann Lswenſtein aus Berlin. 
BIcHENe ERBEN . Kaufmann Lewin aus Nekla und Schnelder Rypin 
GOLDENER ADLER. 
Brand aus Neuſtadt 
aus Schroda. 2 
KRUG’S, HOTEL... Aſſiſt 
kowski aus Linövel und 
HOTEL ZUM SCOHWAN. 
N 20 b aug. D. Mi: : ö zn 
IM. Oekorom Sypniewaki aus Przybys Topf 
| 1 Walter und Harſch aus Wi ers ru Rp Week 
| PRIVAT-LOGIS Sale Ar, gz, 
t . n n 


ie Kaufleute Simon und Lazarus aus Zerkow 
W., Landsberger aus Santompsl und Kaphan 


arzt Vogt aus Petersdorf, die Oekonomen Mit 
achte aus Chodzieſen. i, die Defpnomen Wil. 


Profeſſor FJoſter aus London und Maſchlniſt 


Angekommene Fremde. 
Vom 26. Juni. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Obiezierski aus Retſchke 
und Sänger aus Nadborowo, Frau Gutsbeſitzer Bethe aus Hammer, die 
Oberſtlieutenants v. d. Lippe und v. Zittwiß aus Görlitz, Landwirth Mit. 
telſtädt aus Dakow, die Kaufleute Hallo aus Bamberg, Cohn aus Hei⸗ 
dingofeld, Heckel aus Leipzig und Fiebiger aus Bautzen. 1 
STERN'S HOTEL DE D’EUROPE. Major und Kommandeur des Train 
Bataillons v. Daberkow, Frau Rentier Bernard und die kaufleute König 


3. Oekdnom Buſſe aus lonkowko, 
Probſt Amman aus Dabtone, 15 bene He Nr. 1 


** 


— — 


nferale und 3 


80 von 9 Uhr ab in dem Auktionslokal 


ie von einem Königl. preuss. Ministerium geprüfte feuersicher 

» Pappe aus der Fabrik der Herren 8 en 50 . —.— 

und S. »kohlentheer, habe ich stets vorräthig, und bin im Stande 

iankutnenz in 22 Artikeln N zu treten. Auch übernehme ich Fr 
zeken und Repariren von Pa und Dornsehen Dächern unter Ga! . 

tie zu äusserst billigen 5 : ER: Wenn 


agazinſtraße Nr. 1 
verſe Möbel, als: Sepha, Kom- 
moden, Tiſche, Stühle, Spiegel, Kleider: 
ſpinde, Bettitellen, Schreibtiſche und Brot⸗ 
ſpindchen, eine gute Wanduhr, Kleitungs- 
„Ntüde, Hausgeräthe; alsdann 
eine Partie Parfümerien, as: 
Eau de Cologne, de Levante, Extrakts 
Prinzeſſe Royale, diverſe Seifen, Poma⸗ 
den und Bartwachs 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Nachlaß ⸗Auktion. 


Freitag den 1. Juli e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich i 


N ‚Pos riedrichsſtraße Nr. 28, in Lies 
erſtraße, auf das Re ie ang 2815 Gleichzeitig halte ich au 3 — r 
c abmonymenten, Leichenſteinen, Schriftt A. 
ausländiſchen Marmorarten. a a Marne Beate 
tra . Sametzki, Bildhauer und Steinmeg. 


7 1 Dienſtag den 28. d. 
ommt ein ender 
E 
pferde und Klepper an 


u. Monumente 
eren een en Krain, Sigel r 2 


terner: Taufsteine, 08 zz riedrichsſtraße 


Weihbecken, 


= 1 Nr. 27 ſtehen gute 4 
den, Waſchtiſche, Sopha's, Gold⸗ ee 7 W zum Ver⸗ 


rahmenſpiegel, Haus», Küchen und 

Wirthſchaftsgeräthe, jo wie 4 
eine gute Britſchke, 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 

Heigern. Lipſchis,⸗ kal. Auftiongtommifjarius, 


Auktion. 


Auf dem Dominium Dakowy Mokre 
bei Grätz wird am 5. Juli c. von 8 Uhr Vor⸗ 
mittags ab und den folgenden Tagen nachſtehen⸗ 


ebenso Kruzifixe, 
* ö „ Vasen und Fi- 8 

Suren in Metall und Thon liefert aus- WE?) 

dee BES die Haupt- SEK. alt, ſtehen in dem Gaftbauie zu 
5 N . min ſchwarzen Adler“, gr. f 

m. LUG, Fripgrichsstr, 33. bis inch 29. b. DR zum Bean. 9° Gerberſtr., 


Zwei pferde, 
braune Stuten 5' 4°C hoch, 7 Jahr 


ügt, zu⸗ 


I F 1 


Steltiner Portlaud⸗Coment, 
den engliſchen bedeutend an Qualität über⸗ $ 
treffend und deshalb ausſchließlich jetzt zu den 2 auf dem Dominium M 
des Inventar meiſtbietend gegen gleich baare bieſigen Feſtungs- und öffentlichen Bauten ver lee bei Erin. 
Zahlung verkauft werden: } wendet, verkaufe ich unter Gewährleiſtung, für 

60 N 0 200 Stück gemäftete Fetthammel 


2 n, 30 Kü ück Rechnung der Stettiner Portland⸗Cement ; 
be Oi dune Kastens Srügß ſtehen auf der 7 Dom. Pod. 
en z 


Fettvieh. 
Ein Poiten fetter Schöpſe ſteht 
asto- 


fabrik, zu Fabrikpreiſen. 


ungvieh (Oldenburger, Friesländer- und ; en! ‘ 
e 3e er Gch, 10 Foblen, 2400 Schafe Jun Auftrage: EN 1, ſtolit bei Chodzieiengum Verkauf, 
und der iedenes todtes Inventar. Eduard Lr en L. Schwarzenberger. 
Hinterwalli chei 114. 


Die Auktion beginnt am 5. Juli mit dem 
lebenden Inventar. 

Im 30. Juni c. Morgens 10 Uhr werden 
A in der Körniker Forſt, und 2 in dem 
Revier Drapulke I. auf Ort und Stelle 
300 Klaftern trockenes Kiefern⸗Klobenholz, hart 
an der Cpauſee belegen, meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft, wozu Kauflüſtige 
eingeladen werden. 


Güter⸗ Verpachtung. 


Die im Großherzogthum Poſen im Schrim⸗ 
mer Kreiſe, / Meile von der Chauſſee, 3 Mei⸗ 
len von der Eiſenbahn und 5 Metlen von Poſen 
liegenden Mechliner Güter, enthaltend 3246 
Morgen Acker, circa 655 Morgen Wieſen ſind 
letzt zu verpachten. Die näheren Bedingungen 
find zu erfragen und einzujehen beim Unterzeich⸗ 
neten in Mechlin bei Schrimm. ; 

Waleryan x. Chrzanowski, 
General Bevollmächtigter des Herrn Grafen 
Roger Raczynski. 


Milttaireffekten, vorſchriftsmäßig gearbeitete waſſerdichte 
M Milan gletots, find wieder vorräthig, . — 
Reiſedecken, Reiſekoffer 2c. 2c. Beſtellungen auf alle Arten 
Militair⸗Bekleidungsgegenſtände werden binnen 24 Stun⸗ 
den pünktlichſt ausgeführt. | 


NM. Graupe; Wilhelmsplatz Nr. 16. 


aben 


eine 


4 ＋ 7 ” * — ABIT 7 un 
Wichtig für die Herren Militairs! 

Eine zweite Sendung aus England don waſſerdichten fertigen Mictstpalctett macht 1 

5 3 möglich, den Herren Offizieren, dieſelben in verſchiedener Größe und vorzüglichſter 

üte zu liefern. * e N „N 

Gleichzeitig werden auch Beitellurgen auf all Arten Militair⸗Bekleidun, 5 

ſtände binnen 18 tunden pünktlichſt ausgeführt. . — 6 1 75 „ 

13 0 


Neueſtraße 3, Vis- 4.8 BE Maifeng uſe. 
Limburger Sahutäfe pro Stück 24, 


ae an 
ei Einbe⸗ 


e Kaczynsfi, Ante Frefbentel für Kavallerie- Pferd 75. — 
0 Dar en e G5 billiger Preiſe bet re: * und neue Matjes, Heringe pro Sei 
der Eſſenbahn iſt mit oder ohne Inventa- dae Aenne, Sgr empflehr Adelpn Herustein, 

zu verpachten. Näheres“ Walliſcheibrücke, im Hauſe des Hern Beklinerſtr. Nr. 13 

Apotheker Reimann. — ci 


7 


— —ꝛ— 


mu we 


x 


en gros und en detail bei 


Amſterd. Rotterd. 60 -  FStargard-Pofen. |3$| 681 G 
Berg. Mark. Lu A 4 | 66 . a I 


f eee ’ . 32 Br., pr. Jull⸗Aug. 324—}—32 bez., Au 
Kanonenplatz Nr. 8 iſt in der zwei⸗ 8 Lambert 5 Har ten. 324—} bez., pr. on r. 33 Br., 921 Gb. 
ten Etage zu Michaelis oder auch ſofort . Morgen Mittwoch den 29. d. erite Vorftellung) Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles 
Ei wohnung, ee ae, 2 des Herrn Profeſſor Foſter aus London: 10 te 2 Hr Jutz 10 on 
einem Saal, nebſt Zubehör, mit oder ohne ohne Faß) 164—$, mit Faß pr. Juni 1 r., 
Stall zu vermiethen. : Dissolving views 1 Juli 16 u bez., Br, Ed. Ang. 
TER der Rheingegend und anderer Ecenen (Rebel 17 bez. u. Br., pr. Aug.-Septbr. 17 bez. u. Br. 


0% bez. u. Gd. 175% Br., Aug.-Sept. 177 % 
22 Sent. On 14... e. 
I ftſ⸗ Ztg.) 


Breslau, 27. Juni. Heute ſchön und 
Thermometer: am frühen Morgen -+ 12°, . 
Weißer Weizen 45—52—60—76—92 Sgr., 


* 5 21 
Für Militärs. 
Neifentenfilien und Waſchhandſchuhe 
offeriren in großer Auswahl am billigſten 5 


5 Ih 
Gebr. Korac 9 Deer Gesten i deus e Geschäftslokal im Haufe Walliſchel Nr. 1 ider]. Am Schluſſe: Metamorphoſen und 


Markt 40. A . 1 Ghromatropen. elber —53—66 Sgr., feinfter 72—83 
Patent- Nes t. N * ce 2 in ſofort zu vermiethen. Näheres beim Lutree 5 Er A Perfon. Kamilienbillets in“ Thermometer und Barometerſtaud, 1 ren Sgr. ö 
e 6 on 1 — = - Dirpenden zu 1 Thlr. 10 Sgr. find in der königl. ſo wie Windrichtung zu Poſen G 9 1 51-33 "37 40 8 
ummi 2 Lagerdecken, Waſſerſtr. 13 möbl. Stube zu verm. 1 Treppe. Hofmoſikhandlung von Ed. Bote & G. Bock, vom 20 bis 26. Juni 1859. 8 up ra N gr 
für Militairs, TEN 


Oelſaaten. Winterrübſen 58—60—62 Sgr. 
Rother Kleeſamen 10 —114—12-—13 Rt. 
weißer 16—20—21—22 At. 


An der Börſe. Rüböl, loko u. Zuni-Sult 


wei möblirte Stuben im Hötel de Baviöre | Wilhelmstraße Nr. 21, zu haben. Teen, 
ſind vom 1. Juli c. ab zu bern ed eld Alles Nähere die Programme und Anſchlagzettel. | ermomelet | Barometer 

ardfeld. — at u ů ——— — Br Be ir 

ter Döchiter 


Bäderitr. 7 eine möbl. Parterreſtube zu verm. Schi 5 rene 
Mort 6%, erſte Etage, iſt ein elegant mö⸗ we Schilling 1 2 Juni 11185 4 22.2% 27 3. 8,8 L. NW. 
ſof 5 


J. D. Naß & Sohn, 


Bergſtraße 14. 


Mittwoch den 28. Juni 1859 


85 


ſchriftsmäßige ds und Ü blürtes Zi it od Bert, 8 
Vie bedecken, fem „ großes „ 4100 18 8. . e Kr Dr, Sun, e . 
g NN Nan f Fact it Xseriinerkix. n derm N 23. 7 10,0% 18, 10,3 W. ez. u. Br., Okt.⸗Nov. 
„ %% ne +416027 , 118: ® | Roager.p. Zunı ik 3äf Rt-bg u Br, 
wahl bei S. KHantorowiez, Ein Milchteller iſt Markt 31 zu vermiethen. Kon ert 25. 7 9,0% 716,3%28 » 1,2» 1 Juni-Juli sh — 34 Rt. u 2 Br. li. Au 
Markt Nr. 65. 6" Kutfer, mit guten Zeugniffen vers t 3 26. 4 60% 17,0% 8 . 3,0. NW. 34/—34 Mt. bez. u. Br. Aug. - Sept. 34 N. 

„„TTTT 1. . > A Br., p. Septbr.-Oktbr. 34 Rt. Br., 335 Gd. 
(are leichten bequemen Plauwagen auf Fe- T fehen, der ſchreiben und leſen kann, 4 der Familie v. Bergen. ' N 

dern weiſt nach in, Markt 31 findet ſofort ein Wie bei 8 „en au n Waſſerſtand der Warthe: g Ful aug 84 80. — 1 — 

. ＋ D 1 5 . 0 . „ P. Aug. 
1 Schuhmacher 20. ) ein Luftballon mit bengaliſcher Beleucktung. Poren 21 — N Ware 115 ie Ip Rt. Br., Sept.⸗Okt. 3} Rt. Br. 


Ein ordentlicher Knabe kann ſofort in die Lehre — r t Pracht Zlumis 
2 bei dem 8 O. Kall Anfang 6 Ubr. Entrée à Perſon 2½ Sgr., 
manu, Breiteſtr. 13 und Wilhelmoſtr. 8. Kinder unter 10 Jahren in Begleitung der Ei⸗ 
Ei junger Mann, gebildeter Eltern Sohn, derf tern find frei. , 
die Landwirthſchaft zu erlernen wünſcht, fin Sollte Regenwetter eintreten, fo findet obiges 
det vom 1. Juli ab eine Stelle bei mir. Donnerſtag den 30. Juni ſtatt. ter: 280. Thermometer: 180 . Witterung 
e Czaruikau. 


ſch 
ruska, Domainenpächter. 


eee eee eee 
— un]. — * 15 
Ein ſolides Mädchen von Außerhalb ſucht eine Hildebrand's Gurten p. a 38 38 . . A. en 
kumyten daher bei Mon. Waller, Bil Königsstr. 18. 237; 4 37 a 37 At. bez, 371 Br., 374 Gd. 


Kartoffel Spiritus (pro Eimer à 60 Quart 
zu 80 % Tralles) 83 Rt. Gd. (Br. Hdlsbl.) 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 27. Juni. Wind: NO. Barome⸗ 


Echt 
Bröunerſches Fleckwaſſer 


namentlich zum Wa⸗ 
ſchen der Glace ⸗Hand⸗ 
ſchuhe empfiehlt in 

Originalflacon & 2'/, 
und 6 Sgr., wie auch 
in großen Wein- Fla⸗ 
ſchen zu 1 Thlr. 


Wollmarkt. 
Warſchau, 22. Juni. Der un 

Gang des Wollgeſchäfts im Auslande rn 
den nur in geringer Anzahl hier eingetroffenen 
auswärtigen Käufern zur Pflicht, ſich nur bedeu- 
tend unter den vorjährigen Preiſen am hieſigen 
Markte zu bethelligen, während unſere Produ⸗ 
zenten die guten Hoffnungen nährten, welche der 
Breslauer Wollmarkt auftauchen ließ. le 

ft ſeht 


elmplatz Nr. 16. Jeden Mittwoch und Sonnabend 
die Farbenhandlang von —.— großes Konzert, . 05 Um — a 37 — 29 438 ſolchen Umſtänden begann das Geſcha 
me | von Diufilforps des Fönig. 7, Inft. Regte. Neben. u. G5, 374 Br. Sept. Okt 393 a 383 /ſchleppend, und traten anfänglich nur inländische 
Adolph Asch, Der in Gr. Glogau Zmal wöchentlich Anfang 63 Übr. 4 381 a 35} Rt. 935 1. 381 Br. Fabrikanten zur Deckung ihres Bedarfs als Käu⸗ 
Schloßſtr. 5. 3 5 G. Goldſchmidt. erſte 33 a 39 Rt. fer für bekannte, ausſchleßlic hochfeine und 


erſcheinende Niedersehlesisehe 
Anzeiger bringt alle wichtigen Ta⸗ 
gesereigniſſe raſch und in gedrängter Kürze 


Badeſalze. und iſt für einen großen Theil Niederſchle⸗ 


Kreuznacher, Köſener, Rehmer, Wittekinder, J ſiens das geleſenſte politiſche und Anzeige⸗ 


Hafer, loko 32 a 37 Rt., Juni 33} a 33 Rt. feine Woll „ wel it ei 
bez., Juni Juli 30 a 29 Rt. bez., Fulk dag 25} 2. 4 ©. K. Pen 


—4 S. R. pro Ctr., in einem Quantum von 
Ri. Br., Sept.⸗Okt. 27 Rt. bez. u. Br. ca. 6000 Pud, aus dem Martt genommen wur⸗ 
Rüböl, loko 103 Rt., p. Juni 10} Rt., Runi- 


den. Nach einem kurzen, hierauf gefolgten Still 
Juli 10 Rt., Juli⸗Aug. 10 Rt., Aug.⸗Sept. ſtand zeigten ſich Eigner und Produzenten 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Verbindungen. Frankfurt a. O.: Lieut. 


Serſalz; Fichtennadel⸗Extrakt, künſtl. Aachener ] blatt. Das Quartal koſtet durch die Poſt IE. v Jena mit Freiin E. v. Dalwig. 2 a 
135 N 1 stl.! . v. N 10} Rt., Septbr.»Dftbr, 10£ a 10: t. bez., nachgiebiger und ermäßigten ihre Forderun 
r ache rennen Pre ee eee Sar. Geburten. Eine Tochter dem Hauptmann 100 Br., 10} Gd., Okt.. N35. 10 lt, Nos. ln Verkauf von ic ca. 12,000 1 
4 Jazieluki K otheker, Markt 41 — ccrn. v. Steingecker in Greifswald. Dezbr. 104 Rt. an In- und Ausländer zur Folge hatte, und ſo⸗ 
Jag „ Ap ö . — mit war unſer diesjähriger Wollmarkt beendet. 


Spiritus, loko ohne Faß 204 a 20 f. Rt. bez., Der Abi A 

0 55 RAR ſchlag gegen vorjährige Preiſe betrug bei 

Kaufmänniſche Vereinigung 8. an 20a 10 a 201 At. b , Br. u. G. | (chterem Quantum 8-10 S X. pro Gir aun 
zu Poſeu. Juli⸗Aug. 20 a 19% a 20} Rt. bez., Br. u. Gd., find — zu pie geeigneten Wollen 

Geſchäfts-Verſammlung vom 28. Juni 1359. |Aug.-Sept. 208 a 205 Kt. bez. u. Gd., 203 Br., n — — en übergegangen. Die Hoff. 

1 onde. Or. Gd. bez. Sept. Okt. 155 a 155 Rt. bez. u. Gd. 151 Br. uten 3 jelbjt zu den redn 

Preuß. Eu 75 — —,| Weizenmehl 0. 44 a 44 Rt, 0. u. 1. 35 l ich die jehr ungünftigen 

4 Staats-Anleihe —— — 


kachrichten über den Gang des Berliner Markts 
4 Rt. — Roggenmehl 0. 34 a 317 Rt., 0. ü E 
> Mn - en . ge 1 1.21 a 34 908 B. 5 9. 3) bedeutend erſchüttert worden. Im Gonzen wur⸗ 


Keller’s Sommertheater. 
Königstr. 1. 
Dienftag, Gaſtſpiel des Herrn und der Frau 
Kläger, zum 2. Mal: Ein Vormittag in 
Sansfouci. Humoriſtiſches vuſtſpiel in 2 Akten 
von L. Mühlbach. Zum Schluß: Des Herrn 
Magiſters Perücke. Luſtſpiel in 1 Akt von 
C. A. Görner. Friedrich II., Magiſter Lerchen⸗ 
1 1 Kläger, — Generalin v. Veldern 
au 


Woſſerſtraße Nr. 17 iſt die 
erſte Etage, beſtehend aus acht 
Zimmern und noͤthigem Beigelaß vom 
1. Oktober d. J. im Ganzen oder auch 

getheilt zu vermiethen. b 
en meinem Haufe Wilhelmsſtraße 17 
iſt die von dem Herrn Profeſſor 


den, außer den Kontralt⸗Wollen, ca. 30,000 Pud 


1 1 läger — als Gäſte. Vorher: Ei en- Anl. 1855 105 — — 
Yy markiewicz inne gehabte Woh⸗ weißer Othello, oder: Der bengaliſcht Poſener 4 % Pfandbriefe art en Stettin, 27. Juni. Seit Donnerftag Mit- 8 N e ca. 12,000 Pud 
nung vom 1. Oktober c. ab ‚anderweitig| Tiger. Poiie in 1 Alt von Briedrih. ht. „ F NNUn IODeIte VE Rau DEAD LEERE | OIICDEEHRRETENE “auf Lees 2 
zu vermiethen. I. Andersch. 2 Die grohe Mena Schle. 34 Pfandb der: DI | „Weizen, lolo geringer Poln. 48-50 Rt p.“ mußten. Die bezahllen Preite find wie folgt an. 
eee We enn en ud vom I. DEE gerie von Ehr. Renz Sch ef., } fa ! . (Söpfd. bez., Söpfd. gelber p. Juli 67 At. bez., 1 N für hochfeine Wollen 81—95 S. N. 
. ohnungen find vom 1. Okt. c. auf dem Sapiehaplaß ihr = = ee. Sulingen gie 8 pro Cte., feine 77—79 S. R. pro Ctr., mittel- 
zu vermie u rät ijt täglich von früh 9 Poln. 3 4 Ben 4 =; 78 Zr Roggen, loko p. 77pfd. 33;—37$ Rt. bez., reine 60—63 S. R. pro Ctr., ordinäre 38-41 
5 1 is Abends! „| Pofener Rentenbriefe — 781 — |77pfb. Juni 37 Rt. bez. u. Br., p. Juni - Jui S. N. pro Ctr. Die Waſche und Behandl 
S* nd Langenſtraßen⸗Ecke Nr. 20 bis Abends 9 Uhr ge 4% Stadt⸗Oplig. II. Em. — — — ! 1 handlung 
yüßen- ur genſtraß 20. en Dausisorhei-l 7° 5 2 3 85 — gl. m — — ju. Juli-Aug. 37 gt Rt. bez, p. Aug.⸗Sept. der Wollen war im Allgemeinen ziemlich befrie» 
as e ee ars 0 Tölt. {os 1 zung und Sütterung, 55 Provinzial-Ba nd aim 2 bez., p. Sept. » Okt. 384—374 Mt. bez. digend. 
i 1. Auguſt ab St. Martin 16 er = wobei der Thierbän- | Starzard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — Gerste. . RR ng: 
Rn Pe ! deer Gele, vornimmt t Sokmittäge Sera eb r 305 Kl. beg. Allee u. es e e Börfen - Bericht. 
öbl. Zi bit Entree und Küche, \ „ Familienbi 8 rioritäts. Oblig. Lit. E.. — — afer ohne Handel. iverpool, 27. Juni. Baumwolle: 6000 
wei möbl. Zimmer nebſt Entree und Küche, 4 und Abends 7½ Uhr. Familienbillets zu 4 — Banknoten 4 s2 88 Nabe Joe 90 Rt. Br., p. Sept.-Dft. 101, Ballen Umſatz. Preiſe gegen vergangenen 


auch mit oder ohne Pferdeſtall, ſofort zu bes 
ziehen kl. Gerberſtr. 9. 


Ir elauerſtr. 37 iſt im erſten Stock ein tape 
zirtes Zimmer zu vermiethen. 


usländiſche Banknoten 


Roggen (p. Wispel à 25 Schfl.) zu ſtark 
weichenden Preiſen ziemlich gehandelt, pr. Juni 


Perſonen à 1 Thlr. auf u erſten Platz find in 
Mylius' Hotel bei Herrn Caspari zu haben. 

Die Menagerie iſt unwiderruflich nur bis 
Sonntag zu ſehen. Chr. Renz. 


10 Rt. bez. u. Gd., p. Nov.» Dez. 10} Rt. 85 Sonnabend unverändert. | 


Spiritus, loko ohne Faß und mit Faß 178, 
4% bez., p. Juni - Juli u. Juli - Ang. 178, % 


Er W „Ta 4 | 27}- poſener Prov. Banka 614 ©, Ts iſche Fonds. ert. 5 SIN 
Fonds- u. Aktien-Börſe. Art, Erroa u Bea 1 10 5 8 e Ins * N 77A 
Berlin, 26. Juni 1859. 2 che, 15 5 ser 3 1 1 5 5 wege. ein . 4856 l 88 5 oe | 9 3 
A le n 0. — 
Eiſenbahn⸗ Aktien. 0 7 n 85 0 12 * at 34 h G (ste- Fresch n 106 * u 


E 4 
achen-Düfſeldorf ri Rh 25 bz 


Vereinsbank, Hamb. 4 | 954 G Cöln-⸗Minden u 2 Bad. — 2 
n- Maſtricht 1 uh ref . N : are B 


Baaren-Kred. Anth. 5 If dz 
Weimar. Bank- Akt. 4 70 etw bz 


do. Lt. B üringer 4 87 6; u „A 
Bertin - Anhalt — AEUM Iubaftrie- Aktien. 1/1135 55 
Berlin-Hamvurg | 34 Bank- und Kredit- Aktien und |Deflau.Kont.Gas-A 5 | 70 etw bz Pe 1 
Verl. Polsd. Mapd. 4 100 8 Anutheilſcheine. Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 TI B 
Van eue 1 4 — . bswder pütieno. U 5 60 @ — 
Bresl. Schw. Freib. 1683 Berl. Kaſſenverein 1 Minerva, Bergw. 4.5 281 B 20 bb u 
RT Berl. Handels. Gef |} Neuftädt. Hüttenv. A 5 5] bz u B bs 
Brieg - Neiße Braunſchw. Bk. A. Concordia 4 —— Sch. 9- 
Cola⸗Gtefed „ — — dremer do. Nagdeb. euerer. K 4 — — 3 Bat 
Colu-Dinden 1074-7 bz Loburg. Kredit-do. 4 | 3 tz 
Gol. Oderb. (Wild. )] A 275 bz Danzig. Priv. Bi 691 etw bz u B na NW. . 
do. Stamm- Pr ( — — Prioritäte⸗ Obligationen. 20 5s loz u 
0 


Darmſtädter abafı 47 tw -48 bu ® 


nam. de. Jer. NN 85 5 Uachen-Düſseldorf 4 
itiabethHayn > o. Zettel-B. 8 ahen-Düfjeldorf | — — Sa sr 
ne eg, . S 1180 u B . 11 Im. 4 . itt. F. 1 Wechſel⸗Kurſe vom 25. Zuni, 
Ludwigsdaf. Berb. sk. Comm. Anth. 205 bz o. Em. De y 1. 13 13 Anfterd. 250fl. ug — 140, u 7 
Magdch. Halberſt. 24 9 Aachen ⸗Maſtricht Ni J. 0 = do. 1K — 1 0 
Magdeb. Wittenb. 1 605 bz 0. | — : Ser. amb, 300 Wk. 27 — 1494 b 
Malnz-Ladwigsh. 1 61 bz RT as; 5 x | do. do. 2 M. — 1497 vz N 
Mecklenburger 4 74 etw bz u G] do. II. Ab) B London 1 Ltr. 3M. — 2 
Deünſter⸗Hammer 4 421 bau do. III. S. 31 (R. S.) 33 aris 300 Fr. 2 M. 
Neuitadt- Weißen b. 4 425 © do. Düſſeld. Elberf. 4 0. 
Niederchleſ. Mart 4 79 G 47 6 do. II. Em 5 do. 
Niederſchl. Zweigb. 4 — — 5 694 B do. III. S. (D. Soeſt) 4 Stargard-Pofen 
do. Stamm- Pr.5 — — 54 bz do. II. Ser. 4 do. II. Em. III. — I do. neue 1 1 705 — 42 
Nordb., Fr. Wilh. 4 363-33-374 bz — — Berlin-Anbalt 4 — — Thüringer 345. Stieglitz⸗Anl. 5 95 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 7 70 G do. 1 86 b . Ds. do. 5 100f 
do. a 544-55-543 bı u rn 1 98 do. IV. Ser. 4 — — Bell. Lee 5 1005 G 3 
Oeſt. Franz. — 5 690 G [BI do. II. 1 — — Poln. Schatz-O. 4 75 G Warſchau 90R. 8 T. — 823-4 55 
Au heutiger e war die Stimmung wenig angeregt, Käufe fanden nur im beſchränkteſten Umfange ſtatt Konſols 928. proz. Spanier 29. Mexikaner 17%. Sardinier 80. 5proz. Ruſſen 104. 
und das Angebot war überhaupt nur ſchwach. fig ’ Die Dampfer „Hammonia“ 5 „Amerika“ ſind aus Newport ein etroffen. f Arras. Bufien 945. 
Länelunt nn $ Paris, Montag, 27. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Die 3 % eröffnete zu 62, 35, fiel auf 62, 25 ſtieg auf 
Breslau, 27. Juni. Die Börſe war heute ſehr feſt. 62, 45 und ſchloß bei geringem Geſchäft matt zur Notiz. > 
Schlußkurſe. _Distonto- Sommandit- Antheile —. Darmſtädter Bankaktien —. Oeſtr. Kredit-Bantaftion Schlußkurſe. 3% Rente 62, 25. 4 % Rente 92, 35. Eredit mobilier-Aftien 635. 3% Spanier — 
5541 bez. u. Ar. Poſener Bankaktien —. Schleſiſcher Bankverein 55 —553 bez. u. Br. Breslau Schweidnitz⸗ 1% Spanier —. Silberanleihe —. Oeſtr. Staats-Eifenb. Akt. 412. Lomb. Eiſenb. Akt. 475. Fra Joſephsbahn — E 
Freiburger Aktien 694 Br. dito 3. Emiff. — dito Prioritätd-Oblig. 72} Br. dito Prior. Oblig. —. Neiſſe⸗Brieger 1 Amſterdam, Montag, 27. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Lebhaftes Geſchäft. Der Kurs ber 3%, Rente aus 
864 Gd. Oberſchleſiſche Lit. A, u. C. 97} Br. dito Lit. B 94} Br. dito Prioritäts.Ovligat. 231 Gd. dito Prior. | Paris von Mittags 1½ Uhr war 62, 45, der des Credit mobilier 630, der der öſtreichiſchen Staatseiſenbahn 411 gemeldet 
Oblig. 314 Br. dito Prior. Oblig. gat Br. Oppeln-Tarnowiger 28 Br. Rheiniſche — Wichelmsbahn (Koſel⸗ Schlußkurſe. proz. Oeſtr. Nat. Anl. 43 fc. Hproz. Metalliques It. B. 591. 5proz. Metalliques 39.5. 2 
Oderberg) 291 Br. dito Prior. Oblig. —. dito Stamm-⸗Pr. Obl. —. Metalliques 22. tproz. Spanier 283. Zproz. Spanier 334. 5proz. Ruſſen Stieglitz —. 5proz. Ru 0 E. 11 4. 
1855 968. Mexikaner 153. Londoner Wechſel, kurz 76. Wiener Wechſel, kurz 35. in — Wehe — 2 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. burger Wechſel —. Holländiſche Integrale 61K. 
London, Dont 99 3 Uhr. Silber ir 80 ji 1 N 15 . 1 
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